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Conſtitution. 


| 4. - 
Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die öſtliche Conferenz 
von Predigern und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten 
von Nord⸗Amerika.“ | 


+ 


II. 


Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: | . 

1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürſniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbin- 
price der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu be- 
riedigen; ; | 

2) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die 
Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſich 
beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu 
berathen und zu verſtändigen, obne jedoch ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder 
bindend für die Gemeinden Wu betrachten; 

3) Soll es das Beſtreben dex Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich ver- 
ſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. | 


III. 


Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder 
eine Verſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach 
vorberigem perſönlichen Auſuchen und auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Com⸗ 
mittee, welche ſich über ſeine Aufnahmsfäbigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehr⸗ 
heit der verſammelten Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 


IV. | 


Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt 
eingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach 
Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger zwei bis 


vier Abgeordnete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum mitſtimmen 


berechtigt ſind. Alle Uebrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Predi⸗ 
ger, ſowie Brüder von andern chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mö⸗ 
gen, können vom Vorſitzer eingeladen werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, 


ohne jedoch mitzuſtimmen. 7 
9 . | 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete An- 
klagen erhoben worden ſind, nach genauer — . — durch Stimmenmehrheit wieder 
aus ihrer Verbindung zu entfernen. | | 


Die Confergnz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die 
Art und Weiſe in der Führung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der 
Stimmen angenommen oder verändert werden könuen. 


VII. 


Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Ab⸗ 
ſtimmung gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferenz wieder 
eröffnet und alsdann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. 1 | 

Ein ſtebender Secretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzettel erwählt wer- 
den, der während ſeiner Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der Conferenz, 
den Druck der Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. 7 ? 


VIII, 


Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer 
regelmäßigen Jahresverſammlung durch zwei Drittheile der ſtimmenden Mitglieder 
verändert werd en. | | 


Conferenz-Verhandlungen, 
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Mittwoch, October 14, Abends 18 Uhr. 


Die dreizehnte Jahres-Conferenz wurde eröffnet Mittwoch den 14. Oct. 

Abends 38 Uhr in dem Verſammlungshauſe der Gemeinde in Newark, N. J. 

Da weder Br. Schoemaker, der beſtimmt war, die Eröffnungspredigt zu hal⸗ 
ten, noch ſein Stellvertreter Br. Häusler, erſchienen war, ſo wurde Br. Eſch⸗ 
mann erſucht, die Eröffnungspredigt zu halten. Die zahlreiche Verſammlung 
wurde eröffnet mit einem von einem Bruder für die Gelegenheit gedichteten Be⸗ 
grüßungsliede. AFL | 

Br. Eſchmann las 2 Cox. 5, und Br. Fleiſchmann flehte im Gebet um den 
Segen des Herrn über ſein Volk, inſonderheit während den Tagen unſerer Con⸗ 
ferenz. | 
Br. Eſchmann hielt ſodann den Vortrag über 2 Cor. 5, 19—21. Es war 
dies ein lieblicher Feſtabend für die Kinder Gottes. | 

Mit freundlichen und herzlichen Begrüßungen von Seiten der Gemeinde und 
der angekommenen Brüder wurde dieſer liebliche Abend beſchloſſen. 


| Donnerſtag den 15. October, Vormittags 8 Uhr 
wurden die Berathung@ begonnen. In Abweſenheit des Vorſitzers vom letz⸗ 
ten Jahr nahm ſein Stellvertreter, Br. Henrich den Vorſitz ein und begrüßte 
die anweſenden Brüder. 

Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: 


Prediger. ; | 
K. A. Fleiſhmann, Philadelphia, Pa. | A. Schulte, 2. Gemd. Buffalo, N. Y. 
John Eſchmann, 1. Gemd. N. York. C. Bodenbender, South E. Hope, C.W. 
J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. H. Gubelmann, Pilgrims Gem. N. Y. 


H. Schneider, Rocheſter, N. Y. C. Gaier, Bethlehems Gemd. N. V. 
A. Henrich, Williamsport, Pa. A. v. Puttkammer, Albany, N. 0. 
H. Fellmann, Albany, N. N. A. Hüni, N. Haven, Conn. 


H. Trumpp, Wilmington, Del. 


| Abgeordnete. 55 
Paul Felsberg, Philadelphia, Pa. J. M. Böhs, | 
J. G. Rehm, * G. Werneburg, Albany N. Y. 
_ ſh, 1. Gemd. N. York. _ Hecker, ü 
ictor Rocho, G. Speck, 1 


G. 
A. Rohs G. Diſt 5 
A. . | Newark, N. J. — Ch 5 Williamsburg, N. Y. 


Karl Dücker, 


5 las. 


4 


C. Kraft, Py | B. Blenner, 
ft N. Brunswick, N. J. E. Criſand, (nr Senn fu. 


G. Müller, Bethlehems Gem. N. Y. F. Liefeld, 


F i. Dn C. F. Blumenberg, W. Hoboken, N. J. 


Bethel Gem. Moriſ- D. A. Winter, St. Louis, Mo.; von 
ſiana, N. 9. der weſtl. Conferenz. | 


. Beſuchende Brüder. " 
J. Fellmann von der Schule in Rocheſter ; H. Grimm von Staten Island, 
nebſt einer Anzahl anderer Brüder von den benachbarten Gemeinden, die einen 
Theil der Conferenz anweſend waren. 


Nach Geſang des Liedes“ 310: „Wer ich den Heiland mit brennendem Her⸗ 
en;“ Leſen des 17. Cap. Joh. und Gebet von Br. Bodenbender, wurde zur 
Wakl eines Vorſitzers geſchritten. Die Brüder erwählten Br. Bodenbender 
und Br. Fleiſchmann zu ſeinem Stellvertreter. 

Br. Schulte wurde zum Gehülfsſchreiber erwählt. | 

Nachdem wie gewöhnlich die Conſtitution verleſen war, wurden folgende Com- 
mittee's erwählt: | | 

1) Für Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen: Briider Eſ<- 
mann, Fleiſchmann und Haſelhuhn. 

2) Zur Durchſicht von Briefen, ſowie zur Beſprechung mit den um Auf⸗ 
nahme nachſuchenden Gemeinden und Brüdern: Br. Schneider, Br. Haſelhuhn 
und Br. Fellmann. 2280 J : 

Folgende von den Gemeinden eingelaufenen Berichte wurden nun vorgeleſen : 

Zuerſt der Brief der Gemeinde in Newark, N. J.; dieſem folgte Philadel⸗ 
phia; 1. Gemd. in N. Y.; 1. Gemd. Buffalo; Rocheſter; Berlin, C. W.; 
Woolwich, C. W.; Wilmot, C. W.; Anthony Co., Pa.; Fairfield, Pa.; 


Albany, Pa.; Williamsburg, N. Y.; New Brunswick, N. J.; Wilmington, 


Del.; Baltimore; 2. Gemd. Buffalo; Pilgrims Gemd. N. Y.; Larrick, 
C. W.; Libanon, Wisc. ; New Haven, Conn; Strykersville, N. Y. 
Die Sitzung wurde ſodann beſchloſſen mit Gebet von Br. Bodenbender 


Donnerſtag Nachmittag, 43. Uhr. x 

Die Sitzung begann mit Geſang des Liedes 553: „Du Stern in allen 
Nächten.“ Br. Bodenbender las den 65. Pſalm, worauf Br. Schneider betete. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde vom Schreiber verleſen und ange⸗ 
nommen. 

Nachdem noch die Briefe der Gemeinden in Erie, Pa., und in Moriſſiana, 
N. Y., geleſen waren, ſtattete das Coulmittee über gottesdienſtliche Verſamm⸗ 
lungen folgenden Bericht ab, der angenommen wurde „ 

Jeden Vormittag von 38310 Uhr ſoll eine Erbauungsſtunde ſtatt finden. 

Die Sitzungen ſollen dauern Vormittags von J10—12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 43—46 Uhr. | * '. 

Die Erbauungsſtunden ſollen von folgenden Brüdern geleitet werden: 
Freitag, Br. Bodenbender; Sonnabeud, Br. Gaier; Montag, Br. Hüni und 
Dienſtag, Br. Gubelmann. 6 


* Bei allen Geſängen wurde die Glaubensſtimme benutzt. 
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Für die gottesdienſtlichen Verſammlungen Abend's und am Sonntag, wur⸗ | 


den folgende Br. beſtimmt : Donnerſtag Abend, Br. Schulte und Br. Fell- 


ma nn ; Freitag Abend, Br. Schneider und Br. Trumpp; Sonntag Morgen, 
Br. Henrich; Nachmittag Abendmahl und Abends Predigt, von Br. Fleiſch⸗ 


mann. — Montag Abend, Miſſſonspredigt von Br. Eſchmann und Dienſtag 
Abend Liebesmahl. 5, 


Das Committee zur Durchſicht der Briefe bezet:<nete die folgenden als 
Solche, die Fragen enthalten die der Beſprechung verd enen: Brief der Gemd. 
in Philadelphia; den der 1. Gemy. in New York ; einen Brief der Pilgrims 
Gemeinde und ein Schreiben des Br. Rauſchenbuſch. 

Folgende Frage aus dem Briefe der Gemd. in Philadelphia wurde nun zu⸗ 
erſt in Verhandlung genommen: „Könnte es nicht veranſtaltet werden, daß 
Prediger in der Zwiſchenzeit hie und da eine Gemeinde beſuchen, für ſie predi⸗ 
gen und einige Tage bei ihr verweilen. Dürfte dies nicht zur innigen Ver⸗ 
einigung der Gemeinde viel beitragen?“ 4 

Dieſe Frage rief eine recht intereſſante Beſprechung hervor, nach der ſich die 
Conferenz einigte, den Gemeinden zur Erreichung dieſes Zweckes in folgender 
Weiſe zu rathen: | 2153 

1) Wir alle fühlen ein Bedürfniß nach der gegenſeitigen innigſten Verbin⸗ 
dung aller unſrer Gemeinden und der erhöhten geiſtigen Gemeinſchaft ihrer 
ſämmtlichen Glieder. : | 1 

2) Zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes wäre eine nähere Bekanntſchaft der 


ſämmtlichen Gemeinden und ihrer Prediger wünſchbar. 


3) Unuſre jährlichen Conferenzen ſind zu dieſer nähern Bekanntſchaft und zum 
vereinten Wirken das bedeutſamſte Mittel geworden, wie dieſes die dringenden 
Einladungen von den Gemeinden für die Abhaltung der Conferenz bei ihnen 
am kräftigſten beweiſen. | 

4) Da wir aber dieſen Einladungen nur in langen Zwiſchenräumen entge- 
genkommen können, ſo könnten wir es nur für gut und erbaulich anſehen, wenn 
Gemeinden, deren Mittel es erlauben in der Zeit zwiſchen den Conferenzen, 
zwei oder drei oder mehr, Prediger aus Schweſtergemeinden einladen würden, 
um auf eine Woche oder länger zu ihnen zu kommen, um Beſprechungen über 
thr geiſtiges- Wohl, ſowie auch erbauliche Verſammlungen mit ihnen abzuhalten. 
5) Wir empfehlen dies der Ueberlegung und weitern Ausführung der Ge⸗ 


meinden. 
In Betreff einer Frage der 1. Gemd. in New Pork hinſichtlich ausgeſchloſſener 


Glieder und ihrer Behandlung von Seiten andrer Gemeinden, entſpann ſich 


eine längere Beſprechung, und nach derſelben wurde ein Committee ernannt, 
beſtehend aus Br. Henrich und Eſchmann um die Anſicht der Gemeinden in einen 
oder mehre Beſchlüſſe abzufaſſen. 
Verſchiedene Fragen, das Intereſſe der Sonntagsſchule betreffend, wurden 
ebenfalls durch die 1. Gemeinde in N. York in ee gebracht. | 
Nach kurzer Beſprechung über die Wichtigkeit der Sonntagsſchule wurde die 


* 


ganze Angelegenheit folgendem Committee übergeben um Rathſchläge darüber 
vorzulegen: Br. Eſchmann, Fleiſchmann, Rehm und Speck. 

Ein Brief von der Pilgrims⸗Gemeinde wurde der Conferenz vorgelegt. In 
demſelben wünſcht die Gemeinde eine Empfehlung von der Conferenz an unſere 
Gemeinden, etlichen Brüderu die in Hudſon City, N. J. ſeit drei Jahren eine 
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Sonntagsſchule geſammelt haben, behülflich zu ſein, damit ſie in den Stand 
geſetzt werden, ein entſprechendes Lokal für dieſelbe erbauen zu können. | 

Die Couferenz erklärte ſich darüber folgendermaßen: a 

„Da wir mit den Umſtänden die einer der betreffenden Brüder vorlegt, nicht 

hinreichend bekannt ſind, ſo vermögen wir nicht uns weiter mit der Sache einzu⸗ 
laſſen. Wir weiſen daher dieſe Brüder an, ſich darüber mehr mit exfahrnen 
Brüdern zu beſprechen und ihrem Rathe gemäß zu handeln.“ 

Zum Schluß wurde das Lied 474 : „Es ſegne uns der Herr,“ geſungen, 


5 Donnerſtag Abend 38 Uhr 


verſammelte ſich die Gemeinde zur Predigt des Wortes. Nach Geſang des 
Liedes 383: „Ein Chriſt ein tapfrer Kriegesheld,“ las Br. Schulte 1 Moſ. 32, 
worauf Br. Fellmann inbrünſtig betete. Br. Schulte verkündigte dann das 


Wort über 1 Moſ. 32, 24— 32 vor eiffer zahlreichen Zuhörerzahl. Br. Fell. 


mann folgte ihm mit einer kurzen Anſprache. 


Freitag Vormittag 19 Uhr. | 
Die Erbauungsſtunde wurde von Br. Bodenbender geleitet. Nach Geſang 
des Liedes 182: „Jeſus Chriſtus herrſcht als König,“ las er den 19. und 20. 
Pſalm. Nachdem noch etliche Brüder gebetet hatten, hielt Br. Bodenbender 


eine kurze Anſprache über gläubiges Gebet. 


Die Verhandlungen wurden begonnen mit Verleſen des Protokolls, welches 
mit einer kleinen Berichtigung einſtimmig angenommen wurde. | 

Das Committee über Beſprechung mit den um Aufnahme nachſuchenden Brü⸗ 
dern und Gemeinden ſtattete Bericht ab und empfahl Br. A. Schulte von Buf⸗ 
falo, Br. G. Diſtler von Williamsburg, ſowie auch die Bethlehems Gemd. in 
New York und die Bethel Gemeinde in Morriſſiana zur Aufnahme. 

Beide Gemeinden und Brüder wurden dann einſtimmig einzeln aufgenom⸗ 
men und erhielten vom Vorſitzer die rechte Hand der Gemeinſchaft. 

Ein Brief der von Br. Rauſchenbuſch aus dem Weſten eingelaufen war, 
wurde vom Committee über Briefe vorgelegt und vom Schreiber vorgeleſen. 
Nach einer Mittheilung ſeiner Erfahrungen auf ſeinen Beſuchsreiſen unter den 
weſtlichen Gemeinden ertheilt er der Conferenz freundliche Rathſchläge über die 
Herausgabe des Sendboten und legt einen Plan vor hinſichtlich des Druckes 
deutſcher, unſre Grundſätze vertheidigende Schriften, von Seiten der Publika⸗ 
tions⸗Geſellſchaft. | 3 n 

Die Conferenz beſchloß in Verbindung mit Br. Rauſchenbuſch's Brief die 
Angelegenheit des Sendboten zuerſt Fufzunehmen und die Publikations⸗Sache 
zunächſt zur Tagesordnung zu machen. | 

Br. Henrich ſtattete folgenden Bericht ab über die finanziellen Angelegenhei⸗ 


ten, ſowie über den Stand des Sendboten überhaupt.“ 


; 4 Aus den Rechnungen können die l. Brüder erſeben, daß wir mit des Herrn Hillſe 
in finanzieller Hinſicht viel beſſer durchgekommen ſind als ſich hätte erwarten laſſen; 


» Die Rechnung, mit welcher zugleich Br. Fleiſchmann's Rechnung von den letzten 


6 Monaten ſeines Editoramts verſchmolzen werden ſoll, wird nächſtens im Send⸗ 
boten er ſcheinen. 8 | 


oy 


7 


zumal da die Papiertbeurung große und ſchwere Mehrausgaben verurſachte. Ebenſo 
müſſen wir dem Herrn danken für die reichliche Vermehrung der Unterſchreiber⸗ 
zahl; denn dieſelbe hat ſich ſeit dem 1. Januar um etwa 400 vermehrt, und die Ausſich⸗ 
ten ſind, wenn nicht von Abend ber dunkle Wolken aufſteigen, ſehr glinftig filr weitere 
Vermehrung der Leſerzahl. Erfreulich iſt es auch, daß alle unſere Mitarbeiter ſich für 
den Sendboten intereſſirt haben, indem faſt Alle ſchriftliche Beiträge eingeſandt und ſich 
für die Verbreitung des Blattes bemübt haben. | ; 
Der Vertheilungsfond hat den Editor in den Stand geſetzt, den Sendboten in die 
Armee und an etliche unſrer Mitarbeiter zu ſenden, die den Wunſch darnach ausgeſpro⸗ 
chen haben. Wie förderlich dies dem Werke geworden iſt, und wie viel Segen es ge⸗ 
ſtiftet hat, das läßt ſich nicht berechnen. Es genüge zu ſagen, daß dadurch nicht blos 
viel Segen geſtiftet, ſondern auch die Verbreitung des Blattes ſehr gefördert iſt. | 
Noch einer intereſſanten Thatſache will der Berichterſtatter gedenken. Es ſind ihm 
in Folge einer Aufforderung die er ergeben ließ 813.00 verſprochen, damit er den Send⸗ 
boten nach Auſtralien und andern Ländern an unſre zerſtreuten Geſchwiſter ſenden 


konne; und nachdem er ſich nun die nöthigen Adreſſen verſchafft hat, wird unſer Blatt in 


ſeiner nächſten Nummer nach Auſtralien und Afrika, alſo in zwei neue Welttheile, fer⸗ 
ner nach Rußland, Polen und Dänemark wandern. | 


Unſer Drucker, der l. Br. Rehm, hat, wie ſich der Editor nun ſelbſt überzeugt hat, 
mit großem Fleiß und mit viel Selbſtaufopſerung an dem Sendboten gearbeitet und aus 
Liebe zum Herrn und zum Blatte manches Opfer gebracht, das von unſrer Seite we⸗ 
nigſtens Anerkennung verdient. Auch ſollten wir dem l. Br. Küpfer, weil wir ſonſt 
nichts thun können, wenigſtens unſern Dank ausſprechen für ſeine gediegenen Arbeiten 
für den Sendboten. 5 

Der Editor erlaubt ſich ferner noch, der Conferenz in aller Beſcheidenheit mitzuthei⸗ 
len, daß er keine Mühe und keinen Fleiß geſpart, ſondern ſeine beſte Kraſt und Zeit dem 
Blatte zugewandt, unter anderm ſeit Neujahr nahezu 300 Briefe in Angelegenheit des 
Sendboten geſchrieben hat. Dabei ſiebt und fühlt er mit tiefem Bedauern, daß das 
Blatt noch lange nicht iſt was es ſein ſollte und wird desbalb jeden guten Rath ſeiner 
3 ſich gern zu Nutze machen und ſuchen jedem billigen Wunſche entgegen zu 
ommen. 


Schließlich möchte er der Conferenz achtungsvoll die Frage vorlegen, ob es nicht : 


jetzt an der Zeit wäre, weitere Schritte für den Sendboten zu thun; etwa eine eigne 
Druckerei anzulegen oder ſonſt in einer Richtung vorwärts zu gehen, wie oder auf . 
Weiſe es der Conferenz angemeſſen ſcheinen möchte. | 

Obiger Bericht wurde entgegengenommen und dem Sendboten-Committee 
mit Zuziehung Br. Rehm's und Schneider's zur Durchſicht übergeben und die⸗ 
ſelben beauftragt, die darinnen enthaltenen Punkte welche beſprochen werden 
ſollten, in der Reihenfolge am Montag Morgen zur Berathung vorzulegen, ſo 
daß die Angelegenheiten des Sendboten zum erſten Gegenſtand der Berathung 
gemacht werden können. | | 

Br. Haſelhuhn erinnerte, daß ſeine Zeit im Sendboten⸗Committee ab- 
* ſei. Er wurde ſeinem Wunſche gemäß aus demſelben entlaſſen und 

r. Eſchmann an ſeine Stelle erwählt. | 

Es wurde jetzt von der Conferenz der Verſammlungsort der nächſtjährigen 
Conferenz in Berathung gezogen. Vier Gemeinden hatten Einladungen ge⸗ 
ſandt, nämlich: die Gemd. in Wilmington, Gemd. in Albany, Gemd. in Fair⸗ 
field, Pa. und die Gemd. in Rocheſter. | 


Nach kurzer Beſprechung entſchied ſich die Conferenz durch Stimmzettel für 8 


Rocheſter. Dort wird ſich die Conferenz ſo der Herr will, am 2. Mittwoch im 
Oct. 1864 verſammeln. : | 
Br. Fleiſhmann wurde ernannt die Eröffnungspredigt zu halten. Br. Fell 

mann wurde als Stellvertreter erwählt. 
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Br. Eſchmann erhielt den Auftrag den Sendbrief zu ſchreiben. 
Die Sitzung wurde um die gewöhnliche Zeit mit Gebet von Br. Fellmann 


geſchloſſen. | 


Freitag Nachmittag 33 Uhr. 
Zum Anfang der Sitzung wurde geſungen Lied 112: „Geiſt der Allmacht 


berrſche in uns.“ Hierauf las der Vorſitzer den 72. Pſalm und Br. Diſtler 


leitete die Verſammlung im Gebel. | 

Das Protokoll der Vormittags⸗Sitzung wurde geleſen und einſtimmig ange- 
nommen. N78 | 

Das Committee welches erwählt war, um einen Beſchluß einzureichen in Be- 
treff über die bereits beſprochene Frage über ausgeſchloſſene Glieder, ſtattete 
folgenden Bericht ab: | 


Nach unſerm Gutachten halten wir dafür, daß die von einer Gemeinde ausgeſchloſ— 
ſenen Glieder, von allen andern Gemeinden ſo lange als Ausgeſchloſſene 3 und 
bebandelt werden ſollten, bis ſie rechtſchaffene Früchte der Buße zeigen und entweder 
von ihren früheren Gemeinden oder mit deren Bewilligung von einer andern wieder 
aufgenommen worden ſind. Zur nähern Erklärung unſrer Meinung fügen wir noch 
bei, daß wir es zwar für wünſchenswerth achten, Ausgeſchloſſene mit Liebe zu gewinnen 
zu ſuchen, doch ſollten wir nicht trachten, dieſen Zweck zu erreichen durch eine fleiſchliche 
und weichliche, ſondern durch eine heilige Liebe, die ſich genau an das Wort Gottes hält. 

Die Ausſprüche des Wortes Gottes wie z. B. Matth. 18, 17: „Halte ibn für ei⸗ 
nen Heiden und Zöllner,“ und 2 Teſſ. 3, 14: „Habt nichts mit ihm zu ſchaffen, daß er 
ſchamrotb werde;“ gelten nicht nur der ausſchließenben Gemeinde, ſondern auch allen 
allen andern Gemeinden. Deshalb achten wir es füt eine Verkehrung der göttlichen 
Anordnungen, wenn Ausgeſchloſſene „Brüder“ genannt, zum Tiſche des Herrn gelaſ- 
jen, ihnen Eingriffe in das Predigtamt geſtattet oder ſie gar zum Lehren und Ermah- 


nen und zum Leiten im öffentlichen Gebet aufgefordert werden. Dadurch wird die heil— 


ſame Wirkung der Zucht geſchwächt, es werden die Betreffenden in ihren Sünden be- 
ſtärkt und wir ſteben in Gefahr uns ihres Blutes ſchuldig zu machen. Auch zeigt die 
Erfapruny, daß Gemeinden, die ſich ſolcher Mißgriffe ſculdig machen, ſich ſelbſt die 
Rutbe binden. 0 


Dieſer Bericht, der entgegengenommen wurde, gab Anlaß zu einer längeren, 


höchſt intereſſanten und lehrreichen Beſprechung über Gemeindezucht überhaupt. 


Etliche Brüder legten Fragen über gewiſſe Fälle vor, die ihnen in ihrer Erfah⸗ 
rung vorgekommen waren, und Andere ſuchten dieſelben zu beantworten, und 


nach Beendigung der Beſprechung drückten Manche ihre Freude und Zufrieden⸗ 


heit aus, daß der Gegenſtand beſprochen worden war, ſo daß es die Conferenz 
der Mühe werth hielt, demſelben in den Verhandlungen einen kleinen Raum zu 
ben. | ; 
Br. Henrich und Br. Eſchmann wurden beſtimmt, den Inhalt der Beſpre- 
chung in einigen Artikeln zuſammenzufaſſen. 
Folgender Bericht wurde von ihnen eingereicht und von der Conferenz entge- 


gengenommen: 


1) Es iſt von der größten Wichtigkeit für das Wohl unſerer Gemeinden, daß wir mit 
gefallenen Gliedern nur mit dem herzlichſten Erbarmen und genau nach dem Worte 
Gottes zu Werke gehen. Unſre Abſicht muß inkmer und in allen Fällen ſein: 
Meuſchen Seelen zu erretten und zu erhalten. Deshalb ſollte nur in den äußer⸗ 
ſten Nothfallen und mit tiefer Trauer zum Ausſchluß geſchritten werden. 

Nach der Meinung etlicher Brüder ſollte ſelbſt bei groben moraliſchen Vergeben, 
durch welche die Feinde des Herrn läſtern gemacht werden, nicht alle Mal nöthig 


} 


\ 
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ſein den Ausſchluß zu vollziehen, ſondern bei wahrer Rene und Buße ſelbſt hier 
noch Schonung und Geduld geübt werden. 

Andere jedoch glaubten, daß in allen ſolchen Fällen der Ausſchluß erfolgen 
müſſe. Das Committee glaubt, daß unſer Verhalten in ſolchen Fällen von den 
jedesmaligen Umſtänden abhängen müſſe. 

2) Wurde derauf hingewieſen, daß, da wir alle mannigfaltig fehlen, auch wohl un 

rechte Ausſchlüſſe geſchehen könnten. k 

Da aber die Erfahrung lehrt, daß natürlicher Weiſe die Ausgeſchloſſenen gewbbn- 
lich dafür halten daß ibnen Unrecht geſchehen ſei, ſo ſollten alle unſre Gli und 
beſonders die Vorſteber iuſzerſt vorſichtig ſein, in der Behandlung ether Rigg: 
den. Nie ſollten blos um ibrer Klagen willen Schritte zu ihrer Wiederaufnahme 

ethan werden, ſondern immer zuerſt die ausſchließende Gemeinde oder deren Bor- 
ſcher befragt; und erſt wenn ſich aus den beiderſeitigen Mittheilungen ergiebt, daß 
einem ſolchen Gliede Unrecht geſchehen, Schritte gethan werden, demſelben zum 
Rechte zu helfen. Pit 

Br. Hüni reichte folgende Frage ein, die er beſprochen zu haben wünſchte: 
Ob das Abendmahl vom eignen oder einem andern Prediger einer Gemeinde 
einzelnen Perſonen gereicht werden könne? 

Da dieſe Frage ſchon früher behandelt wurde, ſo wurde er auf die betreffen⸗ 
den Verhandlungen vom Jahre 1851 Seite 6 verwieſen. 

Die Conſerenz widmete hierauf einige Zeit der Beſprechung folgender Frage: 
Wie können unſre Betſtunden erbaulicher und. ſegensreicher ſowohl für bekehrte 
als unbekehrte Theilnehmer gemacht werden? 

Nach einer kurzen lehrreichen Beſprechung wurde der allgemeine Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß dieſe Frage dem Editor des Sendboten eingeſandt werde und 
daß derſelbe zur Einſendung von Artikeln über dieſen Gegenſtand auffordere. 

Die Sitzung wurde ſodann mit Geſang beſchloſſen. N 


Freitag Abend 18 Uhr 
verſammelte ſich die Gemeinde nebſt andern Freunden trotz des regneriſchen 
Wetters in ziemlicher Anzahl. Zum Anfang wurde geſungen aus dem Liede 
108: „O heiliger Geiſt kehr' bei uns ein.“ Br. Trunipp las dann Jeſ. 1 und 
erflehte den Segen des Herrn. Piezo predigte Br. Schneider über Luk. 14, 
16 —24 in eindringlicher Weiſe. Br. Trumpp folgte ihm zum Schluſſe noch 
mit einer kurzen und kräftigen Anſprache. 7 
Mit Gebet und Lobgeſang wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Samſtag Morgen 19 Uhr. 

Die Erbauungsſtunde wurde geleitet von Br. Gaier. 

Nachdem zwei Verſe aus dem Liede No. 19: „Zion feſt gegründet ſteht“ ge⸗ 
ſungen und der 103. und 104. Pſalm geleſen war, ſandten etliche Brüder thr 
Flehen zum Gnadenthrone empor. 
lol Gaier redete hierauf noch etliche Worte und dann wurde mit Geſang ge⸗ 

oſſen. 

Die Sitzung wurde vom Vorſitzer um die gewöhnliche Zeit eröffnet. 

Das Protokoll der vorhergehenden Sitzung wurde verleſen und angenommen. 
„Die Jutereſſen unſrer Schule in Rocheſter wurden durch Br. Henrich zuerſt 
in Anregung gebracht und von der e zur Tagesordnung gemacht. Alle 
Arun die darüber redeten, äußerten das lebhafteſte Intereſſe fiir dieſe wichtige 

nſtalt. 


I 14] | | 10 

| | | | | Br. Haſelhuhn, Glied des Examinations⸗Committee's machte etliche Mitthei⸗ 

| 14-41 « lungen über die Verhiltniſſe der Schule, und ſprach mit den übrigen Brüdern 
l den ernſten Wunſc aus, dieſelbe im kommenden Jahre noch kräftiger zu unter: 


ſtützen. | 
Zu gleicher Zeit wünſchten die Brüder, daß auch ferner doch alle mögliche 
Vorſicht gebraucht werde, damit nur ſolche Brüder zugelaſſen werden, an denen 


1 FH man deutlich ſehen kann, daß ſie von Gott berufen ſind. 

I $451 Der Eintritt des Dr. Fiſh, Predigers der 1. Engl. Bapt. Kirche in Newark, 
| | | der ſich fortwährend als einen der wärmſten Freunde unſres deutſchen Werkes 
|. | bewieſen hat, verurſachte im Geſchäftsgange eine kurze Unterbrechung. 
1 Nachdem Br. Haſelhuhn denſelben der Conferenz vorgeſtellt hatte, drückte er 


in herzlichen Worten ſeine Gefühle aus und erklärte auf's Neue wie er ſich für's 

Deutſche Werk und deſſen Gedeihen intereſſire. 

Br. Fleiſchmamm erwiederte hierauf in ebenſo herzlicher Weiſe und hieß den 

I. Br. im Namen der Conferenz als einen unſerer wärmſten Freunde unter den 

44 - amerikaniſchen Brüdern willkommen. 5 
Tis Kurz zuvor war auch zu aller Freude der l. Br. D. A. Winter von St. Louis, 
| Mo., eingetreten. Derſelbe ,erſthien als Delegat der weſtlichen Conferenz und 
wurde ſowohl vom Vorſitzer, wie auch von den Brüdern auf's herzlichſte be⸗ 
rüßt. | 
Die Geſchäfte wurden nun wieder aufgenommen und die Beſprechung über 
die Schule in folgenden Beſchlüſſen zuſammengeſaßt: 

1) Wir können in dem Intereſſe, das wir bisber für unſern deutſchen Zweig des 
Rocheſter Seminar's gefühlt und öfter in Beſchlüſſen ausgedrückt und auch that- 
ſächlich bewieſen haben, nur geſtärkt und angefeuert fühlen. 

2) Wir wollen das fernere kräftige Gedeiben der Schule, ſowie das geiſtige und 
near Wohl des Lehrers wie der Schule noch mehr zum Gegenſtand des Gebets 
machen. 

3) Da wir wünſchen und erwarten, daß unſere ſtudirenden Brüder ſich ausſchließlich 
dem deutſchen Werke widmen und für daſſelbe vorbereiten, und auch unſere Ge⸗ 
meinden ihre Beiträge zu dieſem Zwecke ſenden; ſo ſchiene es uns, wenn ausführ⸗ 

bar, em ſehr weislicher Schritt zu ſein, wenn bei der Prüfung zur Aufnahme von 
ſolchen Brüdern, welche nicht einer deutſchen Gemeinde angehören, einige unſerer 

— Prediger zur Berathung zugezogen würden. 

| 4) Nach der Geſinnung die [9 anf der diesjährigen Conferenz ausgeſprochen hat, 

| |, diirfen wir der Schule die Verſicherung geben, daß unſere Gemeinden ſo bereitwil- 
lig wie je ſind, fernerhin in ihren Beiträgen und Unterſtützungen zu thun, was in 
ihren Kräften ſteht. | 


Zum Priifungs-Committee' wurden die Brüder Fleiſchmann und Eſchmann 


ernannt. Im Fall ſie abgehalten werden zu gehen, wurden die Brüder Fell⸗ 
mann und Bodenbender zu ihren Stellvertretern beſtimmt. 


. 


In Abweſenheit des Vorſitzers nahm Br. Fleiſchmann den Vorſitz. 

Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 485: „Erleichter uns alle 
Dinge,“ und Gebet von Br. Rocho. : 

Zunächſt kam die Aufnahme der Gemeinde in New Haven zur Sprache. 


| 5 | Die Conferenz beſhlok am Nachmittag eine Sitzung zu halten und hierauf 
*& 4 wurde geſchloſſen mit dem Segensſpruch. : ig NY | | 
N "\s Samſtag Nachmittag 43 Uhr. 


lle 


mann eine geſegnete Anſprache über 1 Cor. 10, 6—14. 


wandelt hatten, waren kürzlich durch Brief in die deutſche Gemeinde aufgenom⸗ 
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Nach kurzer Verhandlung wurde dieſelbe einſtimmig aufgenommen. 
Auf den Wunſch des Br. J. Blenner wurde ihm Gelegenheit gegeben ein 
Bekenntnifz abzulegen über ſeine. Stellung zum Herrn und zu den Brüdern 
welches zu aller Befriedigung ausfiel. 2 
Es war dies eine feierliche und unvergeßliche Stunde. Tief gerührt zer⸗ 
ſchmolzen die Herzen, denn der Herr war fühlbar in der Mitte der Seinen. 
Der Vorſitzer reichte noch im Namen der Conferenz den Abgeordneten der 
Gemeinde in New Haven die Hand der Gemeinſchaft und hieß dieſelbe im Bunde 
ihrer Schweſtergemeinden herzlich willkommen, und dann wurde geſchloſſen mit 
Geſang des Segens. 


Sonntag. ( | 
An dieſem herrlichen, unvergeßlichen Tage konnten wir mit Wahrheit ſingen: 


„Hallelujah ſchöner Morgen, ſchöner als man denken mag.“ Der Herr öffnete 


die Fenſter ſeines Himmels und ließ Segen herabſtrömen die Fülle, und die 
Kinder Gottes durften ſitzen und genießen von den reichen Gütern des Hauſes 
ihres Gottes über Bitten und Verſtehen. 
Vormittags 9 Uhr verſammelten ſich eine große Anzahl Brüder mit der 
Sonntagsſchule. Brüder Speck, Winter, Blenner und Andere redeten in kind⸗ 
licher Weiſe zu den Kindern und die Kinder ſangen mit fröhlichem Herzen zum 1 
Lobe des Herrn. Jeder fühlte ſich glücklich in der Mitte dieſer zahlreich ver⸗ | 
ſammelten Lämmerheerde und als die Zeit der Verſammlung zum Gottesdienſte | 
nahte und zum Schluſſe mahnte, da war die ſchöne Stunde Allen nur zu ſchnell 
entſchwunden. | | 
Um die gewöhnliche Zeit verſammelte ſich die Gemeinde. . | 
Die Verſammlung wurde begonnen mit Geſang des Liedes 108: „O heiliger * 


Geiſt“ und Leſens des 5. Cap. im 2. B. d. Kön., ſowie eines Theiles von | 
1 Cor. 1. Br. Puttkammer leitete im Gebet und Br. Henrich predigte hierauf | 


über 1 Cor. 1, 21— 26. 
Am Nachmittag ſaminelten wir uns um den Tiſch des Herrn und erhoben 
zuerſt unſere Herzen zum Herrn durch Geſang des ſchönen Liedes 157: „O 
Haupt voll Blut und Wunden.“ Nach Leſen der Schrift hielt dann Br. Fleiſch⸗ 


Br. Hüni war eigentlich beſtimmt die Anſprache vor dem Mahle zu halten 
und mit Br. Haſelhuhn das Brod zu brechen, doch ein Umſtand der die Feier⸗ 
lichkeit und den Segen dieſer Stunde ungemein erhöhte und der hier nicht un⸗ 
erwähnt bleiben darf, vermochte ihn es an Br. Fleiſchmann zu übertragen. 


Ein Bruder nebſt ſeiner Gattin, die bisher mit einer engliſchen Gemeinde ge⸗ 


men worden und ſollten heute vor dem Mahle die Hand der Gemeinſchaſt er⸗ 
halten. Dieſer Bruder nebſt ſeiner erſten, jetzt heimgegangenen Gattin, nebſt 

noch einem andern Bruder, der von Aufang zur deutſchen Gemeinde gehört | | 
hatte, waren die Erſten die dem Br. Fleiſhmann vor 24 Jahren als Früchte 
ſeiner Arbeit in Newark gegeben wurden. Und durch ein eigenthümliches Zu⸗ | 
ſammentreffen war es gerade an dieſem Sonntag 24 Jahre, daß ſie alle drei in 4 
Jeſu Tod getauft und von Br. Fleiſchmann der engliſhen Gemeinde zur Pflege 
übergeben wurden. Aus dieſem Grunde übertrug Br. Haſelhuhn dem Br. 


a 
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Fleiſhmann dieſe Geſchwiſter zu bewillkommnen und ihnen die Hand der Ge: 
meinſchaſt zu reichen. | | 

Auf's Tiefſte gerührt, redete Br. Fleiſchmann die Geſchwiſter an und ſchil⸗ 
derte jenen Sonntag, wo er mit den drei Geſchwiſtern am Waſſer ſtand und 
umgeben von einer Menge Widerſacher mit denſelben hinabſtieg in das 
Waſſer. Und die Erinnerung an damals und jetzt, der Rückblick auf beinahe 


ein Viertel Jahrhundert und auf das, was der Herr ſeit jener Zeit gethan, er- 


weckte Empfindungen der Wehmnth, des Verlangens und Hoffens, die wohl ge⸗ 
fühlt aber nicht geſchildert werden können. | 
ie ganze Verſammlung war vom heiligen Schauer durchdrungen und als 


die Worte des Meiſters vernommen wurden: „Nehmet hin und eſſet u. ſ. f.“, 


und als wir genoſſen die Symbole des Leidens und Sterbens des Herrn, da 
fühlte jeder, hier iſt mehr denn Brod und Wein, hier iſt Jeſus, der geiſtige Je- 
ſus, der ſich ſeinen Kindern mittheilte und in geheimnißvoller Weiſe von ihnen 
genoſſen wurde. | 
Unter unbeſchreiblichem Segen eilte dieſe unvergeßliche Stunde hin und als 
zum Schluſſe der letzte Vers ini Liede 158 geſungen wurde, da konnte Jeder 
aus tieſſtem Herzensgrunde ſingen: | 
Die wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein! 
Am Abend füllte ſich das Verſammlungshaus auf's Neue. Nicht nur die 
1. 5 Räume, ſondern auch die Gallerieen waren beſetst. 
Nachdem zum Aufang aus dem Liede 223: „Bringt dem Herrn frohe Lie- 


der“ geſungen war las Br. Hüni den letzten Theil des 58. Cap. in Jeſaias und 


betete. Br. Fleiſchmann predigte über das 5. Cap. der Offenb. Joh. 

Mit Geſang des Liedes 125: „Lobt in ſeinem Heiligthum“ ſchloß die ſchöne 
Verſammlung und mit derſelben der herrliche Tag des Herrn, an dem ſich Se- 
gen auf Segen und Genuß auf Genuß drängte, und der für alle ein Vorge- 


ſchmack des ewigen, himmliſchen Sabbaths war, der ewig dauert droben beim 


n. 
Montag Vormittag 49 Uhr. 


Nach dem fo reich geſegneten Tag des Herrn kamen die Brüder wieder zu- 
ſammen und. ſangen zum Lobe Gottes aus dem Liede 109: „Höchſter Troſter 


komm hernieder.“ | 

Dieſem folgte Leſen eines Schrift⸗Abſchnitts und eine Anzahl brünſtiger Ge- 
bete aus dem Herzen der Brüder zum Gnaden⸗Throne. 55 

Br. Hüni der die Verſammlung leitete, ſprach ſchließlich tief gerührt einige 
Scheideworte an die Brüder, indem es ihm nicht möglich war bis zum Schluſſe 
der Conferenz zu bleiben. \ 

Die Zeit der Sitzung war herangerückt und'dieſelbe wurde vonr Vorſitzer er- 


öffnet. Das Protokoll der beiden letzten Sitzungen wurde verleſen und nach 


einigen Bemerkungen hinſichtlich der Abfaſſung deſſelben angenommen. 
Baie 3 dem die Sendboten⸗Angelegenheit übergeben war, ſtattete 
t ab. - 


* 


Um die ganze Sache mehr und beſſer in ihrer Verbindung zu zeigen, las Br. 
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ms Vw nw 23 CD 


\ 


13 


Henrich ſeinen Bericht über die Verwaltung des Sendboten noch einmal, und 
das Comittee legte hierauf der Conferenz einen Plan vor, nach welchem wir eine 
Publikations⸗Geſellſchaft gründen, die nicht nur das Drucken von unſer Be⸗ 
kenntuiß enthaltenden Schriften beſorgen, ſondern dem auch die Herausgabe un⸗ } 
ſeres Blattes oder unſerer Blätter übergeben werden ſoll. . 

Dieſer Plan wurde jetzt der Gegenſtand einer langen Beſprechung, an der 
viele Brüder ſich mit regem Intereſſe betheiligten. Es zeigte ſich in den Aeuße⸗ 
rungen eines Jeden, daß das Bedürfniß des Fortſchrittes in dieſer Sache tief 
gefühlt wurde. | 

Das Committee wurde endlich aufgefordert die einzelnen Punkte des vorlie- 
genden Plaues vorzuleſen, damit dieſelben einzeln beſprochen und darüber ab⸗ 
geſtimmt werde. Demgemäß wurden dieſelben in folgender Weiſe der Reihe 
nach vorgenommen, beſprochen, zur Abſtimmung gebracht und angenommen. 


1) Da unſer Zeitungsweſen ſowohl als auch ſonſtige Bedürfniſſe unſrer Gemeinden 
es zu erfordern ſcheinen, daß wir jetzt einen Schritt vorwärts thun und da der 

Herr unſrer Brüder Herzen willig gemacht hat uns beizuſtehen, ſo beſchließen wir 

biermit, daß wir einen Publikations-Verein gründen, und uns womöglich an die 
Publikations-Geſellſchaft anſchließen. be 

2) Zweck und Aufgabe deſſelben ſoll nächſt der Beförderung unſeres Zeitungsweſens 

die Beſchaffung und Verbreitung chriſtlicher Schriften ſein, und zwar beſonders 

Solche, die die Wahrbeit enthalten, wie wir ſie erkannt haben. : 
Jeder gläubig getaufte Chriſt, (d. b. jeder Bruder und jede Schweſter) der jähr⸗ 

lich einen Beitrag von $1.00 in die Vereinskaſſe bezahlt, ſoll —ſo lange dies ge- 

ſchieht, Mitglied des Vereins ſein, und ſoll jährlich zu 20 pCt. Vereinsſchriften be⸗ 
rechtigt ſein. Das Geld ſoll zu den Zwecken des Vereins angewandt werden. Alle 
een im ganzen Lande ſind freundlichſt eingeladen, ſich als Mitglieder anzu⸗ 

ließen. 5 

4) Die Geſchiſte des Vereins, zu denen wir auch die Verwaltung unſrer Senbbotcn 
Angelegenheit rechnen, ſollen dem gegenwärtigen Sendboten⸗Committee anvertraut 
werden, das hinfort aus mindeſtens fünf Mitgliedern, mit Einſchluß des Redak⸗ 
teurs, beſtehen, und von denen bei dem jedes Mal zur Conferenzzeit zu haltenden 

Jahresfeſt des Vereins, ein Glied austreten und ein anderes gewählt werden ſoll, 
1 ſich daſſelbe alle fünf Jahre erneuert. Ausgetretene Glieder ſind wieder 
wählbar. | : 

5) Dies Committee hat die Aufgabe und iſt bevollmächtigt, die ſämmtlichen Angele- 
genbeiten des Vereins zu leiten, jede ihm nothwendig und zweckmäßig ſcheinende 
Veränderung oder Verbeſſerung in unſerem Zeitungsweſen zu machen, über die 
Herausgabe neuer Schriften und neuer Auflagen bereits vorhandener Werkchen 
oder Werke zu entſcheiden und ebenſo geeignete Maßregeln zu deren Verbreitung 
zu treffen ; 

— zum Zwecke der beſſern Führung der Geſchäfte ſoll ſich das Committee halb- 

jährlich verſammeln, d. h. einmal zur Conferenzzeit und das andere Mal abwech- 

ſelnd in einer unſerer Gemeinden, wodurch auch nebenbei die Erbauung der Ge⸗ 
meinden erzielt werden kann / und ſoll dies Committee dem Verein jährlich Rech⸗ 
nung ablegen und ſtatten und ſoll ebenſo ſeine Pläne für die Zukunft zur 

Berathung vorlegen. | SORT 
6) Damit uns die Beſchaffung einer unſren Bedürfniſſen entſprechenden Literatur er- 

leichtert werde, beſchließen wir im Aufblick auf den Herrn, der die Herzen unſerer 
Brüder willig gemacht hat, jetzt gleich Schritte zu thun und zu dem Ankauf einer 
Druckerei durch Aktien mindeſtens 3500.00 zu ſammeln. 

7) Dieſer Aktien ſollen mindeſtens fünfzig zu je zehn Dollar ſein. Dieſelben können 
von Gemeinden als Solchen ſowohl, wie von mehreren Brüdern zuſammen und 
von einzelnen Brüdern, Schweſtern und Freunden genommen werden. Wer eine 
Aktie nimmt und Intereſſen verlangt, erhält dieſelben nach dem geſetzlichen Zins⸗ 


* 
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fuß, oder wenn ihm dies erwünſcht erſcheinen ſollte, den Werth in Vereinsſchriſten. 
Die Rückzahlung ſoll ſobald wie möglich erfolgen. 
8) Es könnte uns nur freuen und willkommen ſein, wenn unſere weſtlichen Brüder 
dieſem Vereine zahlreich beitreten und unterſtützen, oder ſogar Schritte zu einem 
llaemeinen Zuſammenſchluß in dieſem wichtigen Werke thun würden. 
Während der Abänderung des letzten Artikels wurden Unterſchriften geſam⸗ 
melt für die Mitgliedſchaft des Vereins. In kurzer Zeit wurden 833.00 für 
Fi 14 dieſen Zweck eingezahlt. 5 
11 Die Sitzung wurde, da die Zeit bereits weit vorgerückt war, geſchloſſen mit 
dem Segensſpruch. 


Montag Nachmittag 13 Uhr. 
Br. Fleiſchmann führte den Vorſitz. Die Sitzung wurde begonnen mit Sin⸗ 
gen des 1. Verſes im Liede 309: „Ich bin Dein, Du haſt mich Dir erkaufet,“ 
und Gebet. f 
Nach Verleſen und Annahme des Protokolls wurde obigen Beſchlüſſen gemäß 
ein Publikations-Committee, beſtehend aus folgenden Brüdern erwählt: 
Fleiſchmann, Schoemaker, Eſchmann, Schneider und Henrich. 
Br. Henrich wurde zum Caſſenführer beſtimmt. 


E | egſte Intereſſe gab ſich kund und in einer un 
. glaublich ſchnellen Zeit waren für 8300.00 Werth Aktien gezeichnet. Ein gro] 
ßer Theil dieſer Summe wurde dem Verein gleich geſchenkt und die Brüder 
welche dies nicht vermochten, gaben ihr Geld dem Verein ohne Intereſſen zu 
Verfügung. 8 

So bekannte ſich der Herr zu dieſem wichtigen Unternehmen auf eine herrliche 
Weiſe dadurch, daß er ſeine Kinder willig machte ſich mit Herz und Hand daran 
zu betheiligen. | 1 \ | 
Das Committee, dem über die Intereſſen der Sonntagsſchule zu berichten 
1 war, reichte ſeinen Bericht ein. i 
Ehe jedoch die Beſprechung, die {ich über die einzelnen Punkte des Berichts 

entſpann, zu Ende gebracht wurde, machte der Eintritt etlicher engliſcher Predi⸗ 

ger und Brüder eine Unterbrechung in der Geſchäftsordnung. 25 

Nachdem Br, Haſelhuhn dieſelben der Conferenz,vorgeſtellt hatte, ſetzte ihnen 

Br. Fleiſchmann den Beſtand und Fortgang unſeres deutſchen Werkes, ſowie 

den Zweck unſerer Conferenz näher auseinander und hieß dieſelben in unſerer 

Mitte herzlich willkommen. | | 
S | 7 Die Brüder erwiederten hierauf in herzlichen Worten und drückten auf's 

| 4 | Entſchiedenſte ihr reges Intereſſe an dem deutſhen Werke, ſowie ihre Freud 

| vüber das bisherige Gedeihen deſſelben aus. Jeder durfte fühlen, daß, obſcho 

EN „Veſſchiedenheit der Sprache uns trennt, doch Einigkeit im Geiſt uns verbiAber- 
| Nach dieſer angenehmen Unterbrechung wurde die Geſchäftsordnung wieder 
/ * aufgenommen und zur Beſprechung der einzelnen Punkte des Berichts vom 
3 Sconntags⸗Schul⸗Committee übergegangen. | VEE 

Der Bericht lautete folgendermaßen, und jeder Artikel deſſelben wurde einzeln 
zur Abſtimmung gebracht und angenommen. 


1) Wir ſchlagen der Conferenz vor ein deutſches Liederbuch mit Noten für unſced 
4 "EF of 
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Sonntagſchulen herauszugeben; können aber noch nichts Näheres darüber beſtim- 
men, als daß von der Conferenz ein Committee beſtellt werde, nm über die Samm⸗ 
lung der Lieder zu berathſchlagen. 


2) Zu dieſem Zwecke an alle ünſre Gemeinden oder an die Sonntagſchul⸗Vorſteber 


derſelben zu ſchreiben, und ſie um bei ihnen beſonders beliebte Lieder und Melodien 
zu erſuchen und dieſelben an das Committee einzuſenden. | 

3) Daß das Committee berechtigt werde, ſobald die erforderliche Anzahl Li-der und 
Melodien geſammelt ſind, den Gemeinden und Schulen Anzeige davon zu machen 
und wo möglich mit der Herausgabe des Buches voran zu gehen. 


Folgende Brüder wurden als Committee für Abfaſſung des Geſangbuches 
für die Sonntagſchulen erwählt: | 

Brüder Eſchmann, Fleiſchmann, Rehm, Speck und Haſelhuhn. 

Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang des Segens. 


Montag Abend 48 Uhr 

füllte ſich das Verſammlungshaus mit Gliedern und Freunden zum Miſſions⸗ 
feſte. | 

Der Gottesdienſt wurde eröffnet mit Sang bet zwei erſten Verſe im Liede 
561: „Hier ſtehen wir von nah und fern.“ r. Gubelmann las hieranf den 
74. Pſalm und flehte im Gebet für die Ausbreitung des Reiches Gottes ſowie 
für Segen auf unſere Verſammlung. Nach dieſem hielt Bruder Eſchmann eine 
Miſſionspredigt über Pſalm 74, 5. 


Br. Fleiſchmann, der Sekretair des Vereins, ſtattete nach der Predigt den 


weiter unten folgenden intereſſanten Bericht ab über die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins im verfloßnen Jahre. . | 
Nach dieſem wurde eine Collekte zum Beſten des Miſſions-Vereins erhoben, 
die ſich auf $37.00 belief. | 
Mit einem Lobgeſange dem Herrn, der ſo vieles Gutes an ſeinen Kindern 


; thut, ſchloß die ſchöne Verſammlung. 


Dienſtag Morgen, Oct. 20, 39 Uhr. 


Br. Gubelmann leitete die Erbauungsſtunde. Zum Anfang wurden einige 


Verſe aus dem Liede No. 51: „Lob den Herrn meine Seele“ geſungen, der 


91. Pſalm und Jak. 1 geleſen und darnach wurde von einer Anzahl Brüder 
— und noch der Segen Gottes zum Schluß unſerer Conferenz herabge⸗ 

eht. 4 | 

Nach dem Schluſſe der Erbauungsſtunde wurde die Sitzung eröffnet. 

Das Protokoll wurde zunächſt verleſen und angenommen. 
Hierauf wurde beſtimmt, eine Ueberſicht noch aller zu verhandelnden Ge⸗ 
iſchäfte vorzulegen. 1 | 

Ueber die Frage: „In welchem Verhältniß ſtehen die Sontagsſchulen zu den 
Gemeinden?“ reichte das dafür beſtimmte Committee folgenden Bericht ein, 
der eine längere Beſprechung zur Folge hatte, die allgemein zeugte, wie allge⸗ 
mein die große Wichtigkeit unſrer Sonntagsſchulen gefühlt wurde. 

Der Bericht lautet wie folgt: — 


„In Betreff der Sonntagſchule findet das Committee, daß unſere Gemeinden im 


dallgemeinen in dieſem Werk noch zurück ſind, was zum großen Theil dem Umſtande zu⸗ 
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zuſchreiben iſt, daß das Verbältniß zwiſchen Gemeinde und Sonntagsſchule bisber nicht 
richtig aufgefaßt und erkannt wurde. | | 
Die Gemeinden halten ſich zu ſehr eutfernt von der Sonntag⸗Schule und überlaſ⸗ 
ſen das Werk derſelben meiſt dem Zufall, oder der Freibeit derer die ſich dafür intereſ- 
ſiren, ohne es für Pflicht zu halten, dieſes Inſtitut als ihr eigenes anzuſehen und es als 
Pflanzſchule für die Gemeinde zu betrachten. | 
Die Conferenz iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß es jetzt an der Zeit wäre, 
dieſem Uevelſtande durch Rathertheilung von Seiten der Conferenz abzubelſen und die 
nöthigen Schritte dafür etwa durch Erbebung ſolgender Beſchlüſſe einzuleiten: 
Wir empfeblen allen unſern Gemeinden die hohe Bedeutſamkeit und Wichtigkeit 
des Sonntagſchul⸗Werkes, ſowie auch der Traktat- und Nähvereine, und wünſchen 
daß ſie es für beſondere Aufgabe und Pflicht anſeben wollen, dieſe Inſtitute durch 
ibre ganze Authorität zu unterſtützen, die dafür erforderlichen Materialien aus ihrer 
Mitte zu ſuchen und über dieſelben in Verſtändigung mit den betreffenden Inſtituten 
zu e ſo daß jedem Gliede der entſprechende Wirkungskreis angewieſen 
werde. ; 


Die Miſſionsſache kam nun zur Sprache. Der Sekretär, Br. Fleiſchmann 
leitete die Verhandlungen darüber durch den folgenden Jahresbericht ein: 


Liebe Brüder! 


Die Ermuthigung welche mir beim Beginn unſers zweiten Jahres füblten und die 
uns antrieb einige Schritte in unſerm Werke vorwärts zu tbun, hat ſich im Laufe des 
Jahres völlig gerechtfertigt. Wir haben laut unſern Beſchlüſſen auf der letztjährigen 
Conferenz Dinge unternommen, die wobl gelungen ſind und die uns zum Fortfahren er- 
muntern. Erſtlich ſandten wir einen ordinirten Bruder auf unbeſtimmte Zeit auf Rei⸗ 


ſen, und zweitens nabmen wir aus dem Rocheſter Seminar zwei Brüder wabrend ihrer 


Ferienzeit unter unſere Leitung und Unterſtützung. Sämmtliche drei Brüder haben 
nicht nur im Segen gewirkt, 4 auch auf ihren Reiſen mehr an Gaben erhalten 
und treulich eingebracht, als ihre Reiſekoſten betrugen. Da letztere für ihre Zeit und 
Mübe noch keine Entſchädigung erbalten haben und doch zur Fortſetzung ihrer Studien 


der Unterſtützung bedürfen, ſo empfehle ich dieſen Gegenſtand der Beachtung und Ver⸗ 
fügung der Conſerenz. | 1 


Br. Heinrich Trumpp bat vom November vorigen Jahres bis Februar für uns 


gewirkt, bis er darauf das Vorſteher-Amt der Gemeinde in Wilmington, Del ., über⸗ 
nahm. Er beſuchte Buffalo, Erie und Pittsburg und blieb bei drei Monate in letzterer 


Stadt. Gerne hätten ihn die dortigen Geſchwiſter für das offene und einladende Werk 
daſelbſt bebalten, aber er ſah kes für des Herrn Willen an, den Ruf für ſein jetziges Feld 
anzunebmen, wo ibn ber Herr auch reichlich geſegnet hat. Das Nähere iſt bereits durch 
ſeine Berichte im Sendboten bekannt. 

Br. Jobann Eiſenmenger wurde dem predigerloſen und ziemlich verwaiſten Ge⸗ 
meinlein in Baltimore zugeſandt und hat da von Monat Juli bis Mitte October ge⸗ 
wirkt. Er hat durch Beſuche und Betſtuuden hin und ber außer der Predigt am Sonn⸗ 


tage viel Gutes gewirkt und namentlich zur Vereinigung der Geſchwiſter wie zur Wie⸗ 


derberſtellung der Liebe viel beigetragen und konnte ſie unter ihren Segenswünſchen 
wieder verlaſſen. Auch bat dieſe Gemeinde durch ihre Beiträge für unſer Miſſions- 
werk bewieſen, daß fie unſrer Aufmerkſamkeit und Theilnahme in ihren Prüfungen im 
hohen Grade würdig iſt. | 

Einer andern unſerm anfänglichem Zweck mehr entſprechenden Thätigkeit hat ſich 
Br. Jakob Fellmann hingegeben. Er hat nämlich während eines Aufenthaltes meb⸗ 
rerer Wochen in Staten Island, mehrere Verſammlungen da gebalten und einige Be⸗ 
ſuche nach Moriſſiana und Haſtings gemacht und darauf von Mitte Auguſt bis Mitte 
October New Jerſey bereiſt. Er keuchte Bridgeport, Pedricktown, Bridgeton und 


Salem und allenthalben haben ihn die zerſtreuten Geſchwiſter mit Bereitwilligkeit und 
Liebe aufgenommen und Gelegenheit zum Predigen verſchafft. In Salem hat {ich der 
Herr ſichtbar zu ſeiner Arbeit bekannt. Es wurden in den Wochenabenden Betſtunden 
gehalten, wo einige Seelen tief ergriffen über ihre Sünden weinten und hoffentlich für „ 
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den Herrn gewonnen wurden, Einzelnes aus den Berichten der Brüder wird im 
Sendboten erſcheinen. g | 
Die Geldbeiträge von verſchiedenen Seiten beppaben ſich bedeutend gemehrt, wie 
der beifolgende Kaſſenbericht aufweiſt. Wir können in dem angefangenen Werke nicht 
wohl mehr rückwärts, ſondern nur vorwärts gehen. Offene Felder find: da und müſ⸗ 
ſen eingenommen werden, auch die Hände ſind willig zum Geben; was wir brauchen 


ſind Arbeiter, und um dieſe laßt uns den Herrn bitten. 
Folgendes iſt der Bericht des Schatzmeiſters: 


Einnahmen von Mitte October 1862 bis Mitte October 1863 
C. F. G. Ghee. 8 19.22 


K. A. Fleiſchmann 8 Ueberſchu ß 27.87 
1 2 157 $ 47.09 
Bei C. F. G. Brandt eingegangenn . s 88.61 
Bei K. A. Fleiſchmann eingegangen . 8.00 
Collectirt durch H. Trumpp.......... FFF 44.03 
„ Dee. 26 78 
„ J. Etſmnmenger. |. .. 20.75. 188.12 


& Summa . $235.21 | 
| Ausgaben. 
H. Trumppefür Reiſen und einige Extra⸗Aus gaben. 833.03 


I. FeUmann file 1J1d ¶᷑] So. 22.41 
1 Gi..., 48.00 
J. Eiſenmenger für Reiſen s „„ ͤĩ ĩ ͤ 350 -/ HEs es 24.30. 
1 Gebalt, 16 Wochen 864.00 
Ablaß fiir Geſchenjʒñe --.- 30.00. . . . 34.00. 161.74 
Uuoeberſchuß in Kaſſe....... $ 73.47 


- + :\4 
Da der Verein den Brüdern Fellmann und Eiſenmenger noch einen Theil ihre 


Gehaltes zu zahlen hat, ſo wird die obige Summe von $143.00 noch um die ihnen ſchul” 
dende Summe verringert. | 


Da Br. Fleiſhmann's Zeit als Sekretair abgelaufen war, ſo wurde er auf's 
Neue dazu erwahlt. 15 LS . 

Die Conferenz beſprach ſich hierauf über die Bezahlung der für uns miſſio⸗ 
nirenden Brüder. e 5 

Da manche Brüder von Gemeinden an die ſie geſandt werden hie und da ſo 
reichlich Bezahlung erhalten, daß es nicht nöthig iſt ihnen weitere Vergütung zu 
geben; Andere hingegen in finanzieller Hinſicht keine ſo günſtige Stellung fin⸗ 
den, ſo wurde es als höchſt wünſchenswerth erachtet, Anordnungen zu treffen, 
um hierinnen ſo viel wie möglich eine Gleichheit zu erzielen. 

Die Conferenz einigte ſich, den Brüdern neben Reiſekoſten und anderen nö⸗ 
thigen Ausgaben $4.00 per Woche zuzuerkennen. 

Auf Anregung einiger Brüder wurde die Frage zur Beſprechung gebracht: 
ob es nicht gut wäre in längeren Zwiſchenräumen eine General-Conferenz des 
Oſtens und des Weſtens zu halten? 3 

Ueber dieſe Frage einigte ſich die Conferenz zu folgendem Beſchluſſe: 

Wir erſuchen unſere weſtl. Brüder, auf ihrer nächſten Conferenz-Verſammlung 
die Frage zu berathen, ob es nicht thunlich und zweckmäßig ſein möchte, im October 
1865 eine allgemeine Conferenz an einem Central gelegenen Orte zu halten, auf der 
ſich beide Conferenzen zu einer gemeinſchaftlichen Verathung verſammeln. Soll⸗ 


ten unſere weſtl. Brüder es als zweckmäßig erachten, ſo ſehen wir es von unſerer 
Seite als beſchloſſen an. | 
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Etliche Fragen über Bundes⸗Verſammlungen, die Nothwendigkeit und die 


Stellung von Geſangvereinen u. ſ. w., konnten wegen Mangel an Zeit nicht 


beſprochen werden, und es wurde deshalb gewünſcht, daß belehrende Artikel 
darüber an den Sendboten eingeſandt werden möchten. 


Anordnungen in Betreff des Liebesmahles wurden dem Committee über got⸗ 


tesdienſtliche Verſammlungen übertragen. 
Folgende Dankbeſchlüſſe wurden einſtimmig angenommen: 
1) Beſchloſſen, daß wir unſerm Editor Br. Henrich herzlich danken für ſeine treue, 
unermüdete und oft entmuthigende Arbeit für das Gedeihen des Sendboten. 
2) Beſchloſſen daß wir dem l. Br. Rehm, unſerem Drucker, unſern herzlichen Dank 
ausſprechen, für ſeine treuen und ſelbſtverleugnenden Arbeiten. 
3) Beſchloſſen, daß die Conferenz ihren berzlichſten Dank gegen den l. Br. Küpfer 
ausſpreche für ſeine gediegenen Arbeiten für unſer Blatt. 5 
4) Beſchloſſen, daß wir der Gemeinde in Newark und ihrem Vorſteher herzlich danken 
für die Liebe und gaſtliche Aufnahme die wir in ihrer Mitte gefunden haben. 
Br. Fleiſchmann erinnerte die Conferenz an die Schuld, welche er noch von 
den Gemeinden zu fordern hatte. | a 
Br. Haſelhuhn und Eſchmann wurden beauftragt, die Gemeinden, deren 
Antheil an der Sendbotenſchuld noch rückſtändig iſt, zu gefälliger baldiger Be— 
richtigung brieflich zu erduntern und neue Gemeinden um Beiträge zu bitten. 
Es wurde geſchloſſen mit dem Liede 474: „Es ſegne uns der Herr.“ 


Dienſtag Nachmittag 3 1thr. 


Nach Geſang des Liedes 88: „Meine Zuflucht iſt die Liebe“ und Gebet 
von Br. Diſtler wurde der Sendbrief von Br. Henrich geleſen und nach Anhö⸗ 
ren deſſelben beſchloſſen, denſelben in den Verhandlungen zu drucken. 
bee Heurich wurde beſtimmt, nächſtes Jahr die Miſſions-Predigt zu 

ten. 5 


Die Rechnung des Schreibers für Druck der Verhandlungen wurde als rich⸗ 


tig anerkannt und angenommen. 
Da die Geſchäfte alle erledigt und kein weiterer Gegenſtand zur Beſprechung 
vorlag, wurde auf Schluß der Sitzung angetragen. 
Vor dem Schluſſe wurde noch das ganze Protokoll von allen Sitzungen vor⸗ 
geleſen und angenommen um dem Druck übergeben zu werden. 
Nachdem der Vorſitzer noch etliche Worte geredet hatte, wurden noch zwei 
Verſe geſungen und mit dem Segen geſchloſſen. Und ſo endete in ihren Ver⸗ 


handlungen eine der wichtigſten und wir dürfen ſagen zum Lobe des Herrn, in 


ihrem Verlaufe eine der friedlichſten und geſegnetſten Conferenzen, um ſich am 
zweiten Mittwoch im October 1864 in Rocheſter, N. Y., wieder zu verſammeln. 


= 


Das Liebesmahl. 


Dies liebliche Feſt, welches bereits ein nothwendiger und unzertrennlicher 
Theil der Conferenz geworden iſt, durfte auch diesmal nicht fehlen. 

Bald nach der beſtimmten Zeit füllte ſich das Haus und noch immer kamen 
die Stämme herbei von den Gemeinden des benachbarten New-York und der 
Umgegend. Sämmttiche anweſenden Prediger und andere Brüder hielten er- 
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bauliche und geſegnete Anſprachen und Jeder bedauerte nur, daß die Zeit ſo 

pfeilgeſchwind dahineilte und daß um allen Brüdern Gelegenheit zu geben, 
Schranken geſetzt werden mußten, ſo daß es unmöglich war, nach Verzensluſt 
den innern Gefühlen der Freude in Worten Luft zu machen. 

Die Schweſtern hatten reichlich für leibliche Erquickung geſorgt, und dieſe 
lieben Martha's thaten in ihrer Geſchäftigkeit Alles, um dieſelbe einem Jeden 
reichlich zukommen zu laſſen, obſchon bei der großen Men; ge ihnen dies vielleicht 
nicht immer nach Herzensluſt gelang. 

Doch noch reichlicher ſorgte der Herr für die geiſtige Erquickung aller, die 
w_ von Jeſu Liebe erfüllten Herzen gekommen waren. 

Nicht wenig trug zur Erhöhung des Feſtes der Geſang der lieblichen Lieder 
bei, welche die Chöre der verſchiedenen Gemeinden anſtimmten. 0 

Da waren die Sänger der 1. Gemeinde in New-York ; auf der entgegenge- 
gengeſetzten Seite der Gallerie die Sänger der Bethlehems Gemeinde, vor 
ihnen ein anderes Chor von Brüdern verſchiedener Gemeinden, und ſie alle 
ſangen abwechſelnd zwiſchen den Anſprachen der Brüder liebliche Aſſaphs⸗Lieder 
im höhern Chor und wetteiferten mit einander zu erhöhen das Lob * Herrn. 

Doch auch der anweſenden Kinderſchaar ward nicht vergeſſen. War doch 
der "Mann der I. Br, Nia zugegen, der ihren Rechten überall ly 4 zu 
verſchaffen weiß. Auch ihren Herzen hatte ſich die allgemeine Freude mitge- 
theilt, — denn wem mußte ſie ſich bei dieſer Gelegenheit nicht mittheilen, der 
überhaupt ein Herz hatte — und mit heller Stimme und freudiger Seele ſan— 
gen die Unmündigen das Lob des Herrn. 

Doch währenddem Leib und Seele erquickt und geſegnet wurden, und wäh⸗ 
rend man ſang mit Herz und Mund das Lob des Herrn, durften auch die 


Hände nicht unthätig ſein. Die Beſchlüſſe der Conferenz in Betreff der 


Druckerei, ſowie des Publikations-Vereins wurden den Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern mitgetheilt und die Liebe machte Herz und Hand der anweſenden Geſchwt- 
ſter willig, ſo daß für Anſchaffung der Erſten die Unterſchriften bald auf 
$680.00 ſtiegen und die Mitgliederzahl des Publikations⸗Vereins ſich bis auf 
43 rermehrte. Es bewährte ſich hier auf's Neue, daß in Chriſtus wayrhap 
liebenden Seelen Arbeit und Geben für das Werk des Herrn den Segen 
nicht ſtört, ſondern mehrt. 

„Doch die Zeit die nimmer ſtille ſteht, eilte nach aller Meinung dieſen Abend 
beſonders ſchnell dahin. Ehe wir es ahnten war es 11 Uhr. Unſre Ge— 
ſchwiſter von New-York, welche vor dem nächſten Tage heim zu ſein wünſchten, 


mußten ſcheiden. Da war kein Aufenthalt, ſie mußten davon. Noch eine Zeit 


blieben wir zuſammen, denn Jeder fühlte: „Hier iſt gut ſein.“ Nun geſtärkt 
und ermuthigt reichten ſich endlich die Brüder die Hände zum Abſchied und 
empfahlen einander der treuen Hut des Herrn. 

Lebt wohl ihr Brüder — der Herr mit Euch. — So Gott will und wir 
leben ſehen wir uns nächſtes Jahr in Rocheſter wieder. 
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Auszüge aus den Gemeinde-Brdefen. 
Gemeinde in Philadelphia. 


Wir können in Betreff unſerer Gemeinde und den Fortgang unſeres Werkes dieſes 
Jahr nicht prangend vor Euch auftreten, und wir wollen es auch nicht, wenn wir könn— 
ten. Jbr ſelbſt werdet uns beiſtimmen, wenn wir ſagen, der wahre Wohlſtand eine? 
Gemeinde kann nicht durch bloße Rechenexempel in todten Zahlen ermittelt werden. 
Wir geſteben auch gerne l. Brüder, daß wäbrend der ungewöhnlich heißen Sommers⸗ 
zeit im verfloſſenen Jahre der Thermometer der Gemeinde bis auf den Gefrierpunkt her- 
abfiel; doch haben wir in der kühleren Jahreszeit begonnen wieder anfzuthauen. 

Was der Herr an uns gewirkt, wollen wir dankbar anerkennen. Eine kleine Anzabl 
Seelen wurden bekehrt und dieſer Segen hat ſich nicht nur über die Gemeinde, ſondern 
auch über die Sonntagsſchule erſtreckt. Fünf Schülerinnen finden ſich unter den Neu— 

getauften. Der Herr ſei gelobt für Alles. Gedenket unſerer Gemeinde in Eurem 
Gebet. | 
Erſte Gemeinde in Uew-York. 2 


Geſchaart um das ſiegreiche Banner des Kreuzes kämpfen wir noch den guten Kampf 
des Glaubens gegen das wilde Heer des Fürſten dieſer Welt mit dem Schlachtruf: 
„Hier Schwerdt des Herrn und Chriſtus;“ mit dem Schwerdt des Geiſtes in der einen 
und dem Evangelium des Friedens in der andern Hand. Durch Gottes Gnade ſteht 
noch unſer kleines Ebenezer inmitten einer gottvergeſſenen Stadt, wo es vor 17 Jahren 
ſtand als wir den erſten Lobgeſang darinnen ſangen. 

Wir haben keine großen Siege zu berichten, doch ſind wir nicht ganz leer ausgegangen 
und der Herr bat uns erfreut durch etliche Garben, die wir binden durften, theils an 
Erwachſenen, theils an Sonntagsſchülern. Seit der Rückkehr unſeres theuren Aelteſten 
von der Schweiz, iſt uns von ihm das Wort mit neuer Kraft und Freudigkeit verkündigt. 
Der Friede Gottes wohnte unter uns und die Willigkeit, des Herrn Werk mit Wort 
und That zu unterſtützeu, ſind Beweiſe, daß das Wort auch an uns ausrichtet, wozu 
er es geſendet. 5 

Einige theure Seelen haben wir durch Tod verloren und andere haben wir leider um 
Ungehorſams willen von uns thun müſſen. Etliche von unſeren Brüdern ſtehen im 
Felde und ſind bis jetzt durch des Herrn Hülfe bewahrt. Wir wünſchen, daß alle Ge- 
meinden für Solche beten und den Herrn bitten, daß die Sclaverei von unſerem Lande 

gethan werde. | / 
Viele unſerer Brüder und Schweſtern ſind thätig in der Sountagsſchule und im Trak- 
tat⸗Vertheilen. Seit einiger Zeit haben wir eine Miſſion in Brooklyn unterhalten, die 
von Br. Merz von Rocheſter während ſeiner Ferien begonnen wurde. 

Wir flehen, daß der treue Bundes-Gott mit Euch ſei., 


Erſte Gemeinde in Guſſalo. 


Wir dürfen wiederum ſagen: „Bis bieber hat der Herr geholfen.“ Der Herr hatzim 
vergangenen Jahr wiederum an uns als Gemeinde Vieles gethan, deß freuen wir uns 
m_ ſind fröhlich in dem Gott nnſeres Heils. Ja allein des Herrn Treue wollen wir 
rühmen. ä ä 

Wir hatten die Freude einige Neubekehrte durch die Taufe aufne bmen zu können und 
mehrere Abgeirrte kehrten wieder zurück. Doch mußten wir auch leidtragen, daß wit 
Einige durch Zucht für ihre Sünde hinaus thun mußten. Der Herr laſſe ihnen dieſe 
Zucht zur Beſſerung gereichen, damit ſie wiederkehren zum lieben Heiland. ; 

* I Herr ſegne Euch und eure Berathungen, damit fie gereichen zum Aufbau ſeines 
eiches. ; 


Gemeinde in Newark, U. 3. 


Mit Freuden haben wit dieſer Conferenz entgegengeſehen und im Namen des Herrn 
begrüßen wir Euch auf's herzlichſte hier in unſerm Gotteshaus, ſowie in unſern Hütten. 
Wir beißen Euch willkommen und rufen: „Der Herr ſegne Euren Ausgang und Euren 
Eingang.“ 
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Wir blicken als Gemeinde mit dankerfülltem Herzen zurück auf's verfloſſene Jahr, 
und obſchon wir nicht Außerordentliches berichten können, hat der Herr doch Großes an 
uns gethan. Das Wort des Herrn wurde lauter und rein unter uns verkündigt, wir er⸗ 
freuten uns des Friedens und der Eintracht, eine Anzahl Seelen wurden durch die 
Taufe hinzugethan und andere ſchloſſen ſich uns durch Briefe von engliſchen Gemeinden 
an; der Herr hat uns errettet von der Feinde Hand und trotz unſerer Unwürdigkeit ſte⸗ 
hen wir noch zu ſeines Namens Lob und Ruhm. 

Wohl mußten wir auch Etliche von uns thun, doch hoffen wir, daß der Herr fie 
wiederbringt. 


Seit Juni haben wir eine neue Miſſionsſtation und Sonntagſchule begonnen. 


Die neue Miſſionsſchule, ſowie unſere alte Sonntagſchule ſind in einem gedethlichen 
Zuſtande. 


Gemeinde in, Rocheſter, U. Y. 


Seit der vorjährigen Conferenz hat der Herr uns in Gnaden heimgeſucht und hat uns 
den lieben Br. Schneider als unſern Hirten und Lehrer zugeſandt. Dafür können wir 
dem Herrn nicht genug danken. Seit Br. Koopmanns Weggang verkündigten die ſtu⸗ 
direnden Brüder das Wort unter uns. Durch Gottes Gnade durften wir unſern Pil⸗ 
gerpfad in Liebe und Einigkeit mit einander wandeln, und ihm ſei tauſend Dank dafür. 

Möge der Herr mit Euch ſein und Euch Weisheit ſchenken, daß alle Eure Berathun- 
gen dienen zu ſeines Namens Ehre. 


Gemeinde in BKerlin, C. W. 


Für uns als Gemeinde war dieſes Jahr ein Jahr des Segens und des Friedens. 
Auch hat uns der Herr während einer Reihe verlängerter Verſammlungen, letzten Win⸗ 
ter eine Anzahl junge Seelen aus der Sonntagſchule geſchenkt. Unſer Prediger, Br. 
Schneider, der manches Jahr im Segen unter uns wirkte, hat uns verlaſſen, um auf ei⸗ 
nem andern Felde zu wirken und ſeit der Zeit hat Br. Auſtermühl unter uns gearbeitet. 

Ein Glied mußten wir ausſchließen und drei ſind durch den Tod von uns genommen 
und ſind jetzt droben in der triumphirenden Gemeinde. f , 


Gemeinde in Woolwich, C. W. * 


Der Herr hat uns als Gemeinde nicht er laſſen ausgehen, ſondern fortgefahren un⸗ 
ter uns zu bauen. Wir haben jetzt alle Sonntag Predigt, was früher nicht ſein konnte. 
Leider werden unſere Betſtunden nicht ſo beſucht wie es zu wünſchen wäre. Wir haben 


Urſache den Herrn zu preiſen, daß wir noch ſind was wir ſind. 


Gemeinde in Wilmot, C. W. 


Wir hatten keinen großen Zuwachs während des Jahres, doch hatten wir auch keine 


Abnahme. Br. Schneider iſt einem Rufe der Gemeinde in Rocheſter gefolgt und wir 
haben deßhalb den Br. Grützner einen Ruf gegeben, den er angenommen hat und in 
Folge deſſen er nun unter uns wirkt. Möge der Herr ihn und auch den Br. Schnei⸗ 
er ſegnen. 


Gemeinde in Anthony Townſhip, Lycoming Co., Pa. 


Wir können von keinem Zuwachs rühmen. Doch ſtehen wir noch zum Lobe Gottes 


und dürfen ihm danken, daß wir das theure Wort Gottes fortwährend hören durften. 
Obſchon Br. Henrich mit dem Sendboten ein wichtiges Amt übernommen hat, das 
viele Zeit iu Anſpruch nimmt, haben wir in dem Worte der Predigt doch keinen Man- 
gel zu leiden brauchen. 5 


Gemeinde in Eldred Townſhip: Lycoming Co., Pa. 
| Kein Bericht. 


- — z — 


Gebet. 
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Gemeinde in Fairfield Townſhip, Lycoming Co., Pa, 

Wir können den Herrn auf's Neue danken, daß er uns in Gnade und Erbarmen ge⸗ 
tragen hat. Der Herr hat uns nach langer Trockenheit und Dürre wieder geſegnet und 
die Todtengebeine lebendig gemacht. Sieben Seelen ſind durch Gottes Gnade bekehrt 
und durch die Taufe unſerer Gemeinde zugefügt. Der Herr hat uns ſein Wort reichlich 
verlündigen laſſen und hat uns in Liebe und Einigkeit erhalten. Ihm ſei Lob und 
Dank dafür. . 

Gemeinde in Albany, U. Y. 

Die Gnade unſeres Gottes iſt es allein, die uns im verfloßnen Jahre erhalten hat. 
Der Herr hat Großes an uns gethan. Er bat unſer Gebet erbört und hat uns einen 
Hirten und Lehrer geſchenkt, dem das geiſtige Wohl der Gemeinde am Herzen liegt. 
Wir ſind nach Innen erbaut und auch nach Außen giebt ſich ein ſtärkeres Verlangen 
nach Wachsthum kund. Eine Zukunft voller Hoffnung liegt vor uns. Wir lbaben 


unſer Verſammlungsbaus während des Jabres mit dem einer amerikaniſchen Gemeinde 


vertauſcht, und da daſſelbe der deutſchen Bevölkerung näber liegt, haben wir dabei nichks 
verloren. Das Wort Gottes iſt in ſeiner Reinheit und Schärfe unter uns verkündigt 
worden und unſre Verſammlungen werden von Fremden gut beſucht. Einige Seelen 
mußten wir zu unſerm großen Schmerze au der Sünde willen von uns thun und zwei 


theure Brüder hat der Herr durch den Tod heimgerufen. 


Gemeinde in Williamsburg, N. Y. 


Obgleich wir manches Traurige im vergangenen Jahre erfuhren, ſo hat uns doch der 
Herr von Allem erlöſt. Doch auch Freudiges durften wir erfahren, und dafür danken 
wir dem Herrn, Wir bekennen, daß wir nicht das gehörige Intereſſe an der Conferenz 
batten, doch dem Herrn ſei Dank unſer Inte eſſe für dieſelbe iſt erwacht. Unſer Wunſch 
iſt recht innig mit allen andern Gemeinden verbunden zu werden und ſo. gemeinſam mit⸗ 


zuwirten zum Wohle unſrer Mitmenſchen. 


Gemeinde in Wilmington, Del. 

Im Rückblick auf's verfloßne Jahr müſſen wir rufen: „Der Herr hat Großes an 
uns gethan, des ſind wir fröhlich.“ Zwar ſah es zu Anfang des Jahres nicht ermu- 
thigend aus, denn wir waren ein Jahr lang predigerlos und der Feind verſuchte oft 
während dieſer Zeit uns zu ſichten. Doch der Herr hat uns behütet und hat unſer Ge— 
bet erhört und uns den l. Br. Trumpp als Hirten und Lehrer geſandt. Er fand uns 
zwar lau und träge, aber bald fing es an in den Herzen und den Verſammlungen lebendig 
zu werden. Bald gab uns der Herr auch eine Erweckungszeit, während welcher 14 See⸗ 
len Gnade fanden und in Jeſu Tod getauft wurden. Zwar iſt es ſeit jener Zeit ſtille 
unter uns geworden, doch ſtehen wir in Frieden und Eintracht, die Verſammlungen“ 
werden von Fremden noch immer beſucht und wir bitten den Herrn, daß er uns bald 
wieder einen Gnadenregen ſchenke. | ; 

Seit einiger Zeit haben wir einen Traktat⸗Verein gegründet. — Der Herr ſegne Euch 
und ſei mit Euren Berathungen. | 

FA | Gemeinde in New Srunswick, M. 3. 
um Lobe und Preiſe des Herrn müſſen wir ſagen: „Bis hierher hat der Herr ge⸗ 
holfen.“ Unſer l. Br. Kraft predigt noch immer unter uns das Evaugelium zu unfer 
Aller Erbauung. Br. Gubelmann beſucht uns alle zwei Monate und reicht uns das 
Mahl. Noch immer müſſen wir unſre Verſammlungen in einem Privathauſe halten 
und es thut uns leid, daß wir unſerm deutſchen Volke keine beſſere Gelegenheit bieten 
können, ſich unter dem Schall des Evangeliums zu verſammeln. Auch unſre Sonn⸗ 
tagsſchule kann unter gegenwärtigen Ver 2 No nicht 1 nf 
Beim Blick in die Zukunft möchte uns in unſrer Stellung als Gemeinde bange wer⸗ 


den, doch wir trauen auf den der die Seinen nicht verläßt. Gedenket unſer in eurem 


Gemeinde in Baltimore, Md. £ 
Seit der letzten Conferenz erfuhren wir in unſrer Mitte harte und ſchwere Prüfungen. 
Der Feind ſuchte uns zu — * aber dem Herrn ſei Dank, der den Feind beſiegt. 
r hat über uns gewacht und ihm wollen wit auch ferner trauen. ; 


9 


math zurückgekehrt ſeid. 
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„Wir erfuhren den Schmerz wayrend des Jahres drei Seelen ausſchließen zu müſſen. 
Doch batten wir auch die Freude, eine gläubige Seele durch die Taufe a zu 
können. ; : 

Unſre Sonntagsſchule iſt zwar klein, doch wir hoffen und beten daß der Herr ſie ſegne® 

Br. Eiſenmenger hat drei Monate lang vergangenen Sommer unter uns gewirkt und 
da derſelbe wieder nach Rocheſter muß, ſo ſtehen wir wieder allein. Helft uns Brüder, 
daß bald ein treuer Arbeiter dieſes große Arbeitsfeld einnehme. Der Herr ſei mit Euch 
und leite alle Eure Verhandlungen durch ſeinen Geiſt. 


Zweite Gemeinde in Buffalo. 


Der Herr hat uns im vergangenen Jahre väterlich geführt. Obſchon im Anfang 
des Jahres die Ausſichten nicht beſonders glänzend waren, ſo mußten doch alle dunklen 
Wolken der Gnadenſonne weichen die der Herr uns bald ſo reichlich ſcheinen ließ. Ge⸗ 
gen Weihnachten zeigte ſich ein ſichtbares Verlangen unter uns nach der Bekehrung ar⸗ 
mer Sünder, der Herr erhörte unſer Sehnen und Flehen und zu Neujahr durften wir 
bereits die drei Erſtlinge der 17 im vergangenen Jahre bekehrten Seelen taufen. 

Ein ſchwerer Schlag und ein bitterer Trank inmit en unſrer großen Freude war für 
uns der Entſchluß unſers l. Br. Grützner, uns zu verlaſſen, weil er es für den beſtimm⸗ 
ten Willen des Herrn erkannte, dem Rufe der Gemeinde iu Wilmot, C. W. zu folgen. 
Unſre Gebete werden ihm ſtets auf ſeinem neuen Arbeitsfelde begleiten. Doch hat ſich 


der Herr unſer wieder angenommen und hat uns den l. Br. Schulte zum Unterhirten 


geſandt, deſſen Ordination am 8. Oct. ſtattfand. : 

Das Wort wurde im letzten Jahre reichlich unter uns verkündigt. An Br. Donner, 
der von der Gemeinde licenſirt wurde, hat uns der Herr einen treuen Mitarbeiter ge⸗ 
ſandt. Da der Herr, etwas entfernt von unſerm Verſammlungsbauſe uns eine neue 
Thür geöffnet hat, ſo predigt er wenigſtens ein Mal jeden Sonntag. Wir hoffen, 
der Herr ſegnet den ausgeſtreuten Samen und haben bereits jetzt Anzeichen davon. 
Unſere Sonntagsſchule iſt in einem blühenden und hoffnungsvollen Zuſtande. 1 15 


Gemeinde in South Eaſt Hope, C. W. 
Mündlicher Bericht. 


Pilgrims Gemeinde in New York. 


Wir ſind nicht im Stande, Euch freudige Nachrichten mitzutheilen, wie es aus unſerer 
Statiſtik zu erſehen iſt. Allein wir ſind überzeugt, daß der Herr nach jedem Sturm die 
Sonne wieder ſcheinen läßt und durch milde ſanfte Regen die Felder auf's Neue er⸗ 
quickt, damit neues Leben und neue Kraft empor ſprießen. Wir empfehlen uns deshalb 
Eurem Gebet ſowohl während, der Conferenz wie auch wenn Ihr wieder in Eure Hei⸗ 


| Gemeinde in Carrick, C. W. 

Bei aller Kälte und Trägheit haben wir Urſache, den Herrn zu preiſen, der uns er⸗ 
halten hat als Gemeinde, und uns ſeinen Segen zu Theil werden ließ. Das Wort 
wurde uns reichlich verkündigt. In der erſten Hälfte des Jahres ſegnete uns der Herr 
in der Bekehrung von Seelen die durch die Taufe der Gemeinde einverleibt würden. 
In der letzten Hälfte ſuchte Satan uns zu ſchaden, doch der Herr hat uns bewahrt und 
pevotlen, daß etliche Abgewichene reumüthig zurückgekommen ſind. Unſre Sonntags⸗ 
chulen ſind in einem blühenden Zuſtande. Der Herr hat Großes an uns gethan und 
wir werfen uns ganz in die Arme unſers Heilandes, der uns noch in der kommenden 
Zeit ſicher durch alle Stürme führen wird. 


Gemeinde in Libanon, Wisc. 


Mit Lob und Dank gegen Gott müſſen wir ſagen: Der Herr hat uns mit großer 
Schonung getragen bis heute. Er ließ uns im verfloßnen Jahre erfahren, daß er ein 
Gott alles Segens iſt und nach Innen und Außen hat er ſich herrlich gegen uns erzeigt, 
daß wir Urſach genug haben zum Lob und Dank. ; 3 

Unſer Wachsthum hier wird erſchwert durch die Todfeindſchaft der lutheriſchen lig 
diger, die rund um uns ſind. Sie gehen ſo weit zu lehren: kein Baptiſt könne ſelig 
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werden, denn alle hätten die Sünde wider den hl. Geiſt begangen und jedes ihrer Glie⸗ 


der das nur in unſre Verſammlung kommt, wird in den Bann gethan. Doch haben 


wir in Polk Town 10, wo unſer Prediger bisher gewirkt hat, gute Ausſichten. 


Bethlehems Gemeinde in Uew Vork. 
Mündlicher Bericht. f 


0 Bethel Gemeinde in Moriſſiana, N. Y. 

Der Herr vom Himmel hat uns reichlich geſegnet. Wir ſingen ihm Lob, Preis und 
Dank, daß er im verfloßnen Jahre wieder mit uns war und hat uns auch einige Seelen 
geſchenkt, warum wir ihn ſo lange baten. Wir empfehlen uns der Fürbitte aller Kin⸗ 
der Gottes. 


7 


Oemeinde in New Haven," Conn. 


Im Lauf des verfloßnen Jahres haben wir uns als Gemeinde organiſirt und ſind als 
ſolche am 28. Januar anerkannt worden. Wir wünſchen nun in Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit der Verbindung der Kinder Gottes uns der Conferenz anzuſchließen. 


Salems Gemeinde, New York „ 4 

Obſchon wir arm und ſchwach fühlen, hat uns der Herr doch im vergangenen Jahre 

nicht vergeſſen. Wir ſtehen noch ohne Hirten und Lehrer und können von keinem gro- 

ßen Zuwachs berichten. Doch hat uns der Herr reichlich geſegnet am inwendigen Men⸗ 
ſchen durch ſein Wort. Gedenket unſer in Eurem Gebet. | 


Gemeinde in Strykersbille,' N. P. 
Dem Herrn ſei Dank, wir können ſagen, daß das vergangene Jahr für uns ein ge- 
ſegnetes war, obſchon wir nicht von vielen Bekehrungen zu rühmen haben. Etliche See- 
len fanden Frieden im Blute des Lammes und für die Zukunft haben wir Urſache zur 
Hoffnung. Auch durften wir uns unter einander des köſtlichſten Friedens erfreuen. 
Da es beiderſeitig als das Beſte erkannt wurde, haben wir uns von der engliſchen 


Gemeinde getrennt und uns zu einer ſelbſtſtändigen deutſchen Gemeinde orgauiſirt. Die 


Anerkennung fand am 30. Juni ſtatt. 

Auch auf den andern Stationen in Bennigton, Attika und Orangeville, wo unſer 
Prediger, Br. Häusler wirkt, hat ſich der Herr nicht unbezeugt gelaſſen, und obſchon 
keine ſo große Zahl getauft wurde, ſo fragen doch Viele nach der Wahrheit. Unſer Gebet 
iſt, daß der Herr ſich über unſer deutſches Volk erbarme, damit der Morgenſtern bald 
auſgehe in ihren Herzen.“ 


Gemeinde in Erie, Pa. 


Auch wir möchten unſre Stimme unter Euch hören laſſen, obſchon wir nicht viel Eb- 
freuliches zu berichten haben. Der Vater der Barmherzigkeit hat uns in großer Liere 
und Geduld getragen. Obſchon wir durch trübe Zeiten gegangen, freuen wir uns doch 

4 Wir find ohne Hirten und Lehrer, doch halten wir unſre Ver⸗— 


ſammlungen regelmäßig fort und erbauen uns unter einander. Im vergangnen Jahre 
haben uns einige Brüder beſucht und uns das Wort verkündigt. Wir bitten den Herrn, 
daß er uns bald einen Bruder ſende der uns vorſteht. Wix brauchen nothwendig ein 

Verſammlungs⸗Lokal und eine Baulote dafür haben wir bereits gekauft. 

Höchſt ſchmerzlich war es uns, 3 Glieder ausſchließen zu müſſen. Doch hat uns der 
Herr wieder andere zugeführt. 

Betet für uns, theure Brüder, daß der Herr uns erhalte und bewahre. 
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Sendbrief 


on die Gemeinden der getanften Christen in Nordamerika, 
die mit der öſtlichen Conferenz verbunden ſind. 


re eat cet ta tt at ¶ ¶ ¶ ¶ a 


Liebe Briider und Schweſtern! 


Wieder iſt durch des Herrn Hülfe ein Conferenzjahr glücklich zurückgelegt. 
Wir haben am Schluſſe deſſelben große Urſache zum Danke gegen unſern treuen 
Bundes⸗Gott, der uns nicht nur geduldet und getragen, ſondern auch väterlich 
verſorgt und reichlich geſegnet hat. Beſonders gebührt Ihm Dank für ſo man⸗ 
| ten Segen, den Er über unſre Gemeinden ausgegoſſen, indem Er ihnen zum 
I. Theil bedeutenden Zuwachs geſchenkt hat. Gerne wollten wir nun in dieſem 


(unſerm Sendſchreiben etwas zur weiteren Erbauung unſrer lieben im Herrn 
Verbundnen mittheilen; allein wir halten es für nöthiger, einander auf die Ge⸗ 


fahren der gegenwärtigen Zeit aufmerkſam zu machen und einander zuzurufen 
Are des Apoſtels: „Kaufet die Zeit aͤus; denn die Tage ſind böſe.“ 
Fph. 5, 16. i 


O 


Sind dieſe Tage auch für das irdiſche Leben nicht ſo böſe, wie ſie wohl ſein 
könnten; haben wir keinen Mangel an Nahrung, Kleidung und Obdach, haben 
wir keine Verfolgung zu erleiden, ſondern erfreuen uns noch der Freiheit, dem 
Herrn nach unſrer Ueberzeugung zu dienen: ſo ſcheinen uns die Tage in andrer 
Hinſicht dennoch böſe und gefahrvoll zu ſein. 


1) Iſt die beſtändige Spannung und Aufregung, in der wir des gegenwär⸗ 
tigen Krieges wegen erhalten werden, ſobald wir uns von derſelben haben hin⸗ 
reißen laſſen, eine große Gefahr für den inwendigen Menſhen. Viele von uns 
haben Freunde und Brüder in der Armee und ſchon das iſt ein Grund zu be⸗ 
ſtändiger Beſorgniß. Dann haben die Kriegsneuigkeiten auch einen beſonderen 
Reiz für jedes Gemüth und erhalten es, wenn nicht eine kräftige Gegenwirkung 
ſtattfindet, in einem Zuſtande, der dem innern Leben höchſt nachtheilig wird. 
Es iſt zu fürchten, daß viele ſonſt redliche Seelen ſich in dieſer Zeit ſchon zu ſehr 
haben einnehmen laſſen von dieſen Dingen, und dadurch Schaden gelitten. 
| 29| 
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Wenn uns die weltliche Zeitung wichtiger geworden als die Nachrichten aus 
dem Reiche Gottes; wenn über dem Verlangen nach den letzten Kriegsneuig— 
keiten wir uns weniger um Gottes Wort, weniger um Immanuels Kriege in 
uns und um uns her bekümmern: ſo ſind wir bereits innerlich krank, von dem 
Kriegsgeiſte eingenommen und beſchädigt. Sagt aber hierbei Jemand: Soll 
ich mich denn gar nichts um dieſe Angelegenheiten bekümmern? ſo antworten 
wir: O ja, Du magſt allerdings dem Gang der Ereigniſſe folgen; Du magſt 
Dich bekaunt machen und bekannt halten mit den Tagesnenigfeiten, aber nur in 


einem ſolchen Maße, daß Dein inneres Leben nicht darunter leidet. Es iſt ſo— 
gar nöthig, daß Du in etwa damit bekannt ſeieſt, auf daß Du für das Wohl 


Deiner Mitmenſchen beten und wirken, und ſo auch die böſe Zeit auskaufen 
kannſt. Es iſt aber ein großer Unterſchied, Bekanntſchaft mit dergleichen Din⸗ 
gen zu haben und eingenommen ſein von denſelben. N 


2) Die Zeit iſt böſe, denn es iſt noch eine andere Gefahr in ihr; vorhanden. 
Wenn je, ſo haben in dieſer Zeit die politiſchen Partheien ſich gegen einander er— 
hitzt. Sie ſtehen ſich ſo geſpannt, ſo feindſelig gegenüber, daß es nicht nur zu 
fürchten, ſondern außer allem Zweiſel iſt, daß die brüderliche Liebe bei vielen 


wahren Chriſten, die in politiſcher Hinſicht verſchiedene Anſichten hegen, bereits 


ſehr gelitten hat. Hierzu tragen die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ohne Zwei— 
fel viel bei, aber ſie allein haben dieſe extremen Zuſtände nicht bewirkt. Die 
Demagogen haben dieſe Umſtände ausgebeutet, um politiſches Kapital für ſich 
zu machen. Sie haben, um die Maſſen für ſich zu gewinnen, ihren Gegnern 
Namen beigelegt, die kein Chriſt ſeinem Mitmenſchen beilegen ſollte, was auch 
immer deſſen politiſche Meinung ſein möchte. Solche Ausdrücke dienen zu wet- 
ter nichts, als die Menſchen nur noch mehr gegen einander zu entrüſten und zu 
erbittern. Möchte doch kein Kind Gottes ſie in den Mund nehmen! — Auch 
die Politik thut der Seele ſchaden, wenn man ſich zu viel in ſie einläßt. Ein 
jeder Chriſt ſollte allerdings ſeiner Bürgerpflicht genügen. Er ſollte an jedem 
Wahltage ſeine Stimme nach beſtem Wiſſen abgeben; aber das kann recht wohl 
geſchehen, ohne daß man ſich von den politiſchen Extremen ſo hinzureißen laſſen 
braucht. Es kann recht wohl geſchehen, ohne daß man ſich überwältigen läßt, 
den Bruder zu haſſen von wegen Dingen, die doch nur dieſer Welt angehören. 
Leider ſind in manchen Gegenden unter den Engliſchen ſchon Fälle vorgekom⸗ 
men, wo Partheihaß Glieder von Gemeinden getrennt hat. O möchte dieſer 
Geiſt nie in unſern deutſchen Gemeinden ſein ſchrecklich Spiel treiben können. 
Wir haben uns als Gemeinden verbunden, um uns gegenſeitig zu lieben, zu 
fördern auf dem Wege des Lebens, das Werk des Herrn zu treiben, Ihn zu ver- 
herrlichen, unſre Seligkeit zu ſchaffen. Möchten wir denn dieſe böſe Zeit ſo 
auskaufen, daß unſre Gemeinden inmitten dieſer ſtürmiſchen, kriegeriſchen poli⸗ 
tiſchen Wirren als Pfeiler des Friedens und der Liebe daſtehen! Möchten wir, 
während wir unſrer Ueberzeugung getreu, unſre Pflicht als Bürger üben, dem 
Herrn aller Herren und König aller Könige das Weltregiment getroſt in ſeiner 
Hand laſſen und des Glaubens leben, daß Er ſeine herrlichen Endzwecke trotz 


all dieſes Wirrwarrs gewißlich erreichen wird! Stehen auch große und wichtige 


Intereſſen für uns alle auf dem Spiel, ſie ſind doch nur zeitlich und nicht 
werth, daß man ihnen die ewigen Dinge, das Heil unſrer eignen Seelen, die 
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brüderliche Liebe, das Wohl der Gemeinden, den Fortgang des Werkes Gottes 
zum Opfer bringt. — Kaufen wir denn ſo die Zeit aus, daß wir die brüder⸗ 
liche Liebe pflegen, die ſtürmiſchen Elemente der Politik durch Liebe beſänftigen, 
der Welt das Beiſpiel und die Lehre geben, wie man auch bei der Verſchieden⸗ 
heit in politiſchen Anſichten doch einander lieb haben und den Weg des Friedens 


gehen kann. 


3) Der Apoſtel Judas erwähnt eine Sünde, die von dem verwerflichen Men⸗ 
ſchen begangen wird, welche er in ſeinem Briefe näher beſchreibt. Er ſagt von 
ihnen, daß ſie „alle Herrſchaft verachten und die Majeſtäten läſtern.“ Wir le⸗ 
ben in einem freien Lande, wo Jedermann ſeine Meinung, ſowohl in religiöſer 
als politiſcher Hinſicht mit Mund und Feder frei ausſprechen kann. Daß dies 
fleißig geſchieht, weiß ein Jedes. Daß es in dieſer ſtürmiſchen Zeit oft auf die 
ſchärfſte und bitterſte Weiſe und ohne allen Rückhalt geſchieht, iſt ebenfalls Nie- 
mand verborgen. Daß beſonders die Obrigkeiten und Gewaltigen und alle ihre 
Schritte und Handlungen ſcharf critiſirt werden, das bringen die gegenwärtigen 
Umſtände ſo mit ſich. Es iſt hier nicht zu unterſuchen, ob die Gewalthaber gute 
oder ſchlechte ſind, denn das gehört nicht zu unſerm Zwecke. Sie mögen gut 
oder ſchlecht ſein, immer bleibt das Wort des Herrn Jeſu in voller Geltung: 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ Immer behalten die apoſtoliſchen 
Ermahnungen ihr volles Gewicht * „Jedermann ſet unterthan den obrigkeitli- 


chen Gewalten. Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrig⸗ 


keit iſt, die iſt von Gott geordnet. Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet, der 
widerſtrebet Gottes Ordnung; die aber widerſtreben, werden ſich ſelbſt ein Ur⸗ 
theil zuziehen.“ Röm. 13, 1—2. Ferner: „So ermahne ich nun, daß man 
dor allem zuerſt thue Bitte, Gebet, Fürbitte, Dankſagung für alle Menſchen; 
für die Könige und für alle Obrigkeiten“ 2c. 1 Tim. 2, 1—2. Sind wir 
mit einer weiſen und gerechten Obrigkeit geſegnet, ſo werden wir zum Dank er⸗ 
muntert; iſt das Gegentheil der Fall, ſo iſt Bitte, Gebet und Fürbitte, aber 


nicht Läſtern und Schmähen und Empörung des Chriſten Pflicht. Noch kann er 


ſich dieſer Pflicht unter irgend einem Vorwand entziehen und ſich der erwähnten 
Sünden hingeben, ohne vor Gott ſchuldig zu werden, ohne der vom Apoſtel 
Judas benannten, oben angeführten Greuel ſich theilhaftig zu machen und ohne 
an ſeiner Seele Schaden zu leiden. Daß aber zu ſolchen Dingen in dieſer Zeit 
beſonders große und ſtarke Verſuchungen vorhanden ſind, wer wollte und könnte 
das leugnen? Darin eben liegt das Böſe dieſer Tage, daß ſie ſo verſuchungs⸗ 
voll ſind. Haben wir da nicht nöthig, die Zeit in einer ſolchen Weiſe auszukau⸗ 
ſen, daß wir vor Ihm unſträflich im Frieden erfunden werden? ; 


4) Endlich bietet dieſe Zeit Gelegenheit zu Verſuchungen und bringt dieſelben 


mit ſich, wie keine andre vorher. Es giebt Verſuchungen, uns dem Militair⸗ 


dienſte und der Beſteuerung auf unrechtmäßige Weiſe zu entziehen, die wir hier 


| 


früher nicht gekannt haben. Es fehlt auch nicht an Vorwänden dergleichen Un⸗ 


gerechtigkeit und Sünde zu entſchuldigen. Aber ſolche Dinge ſind und bleiben 
doch Sünden, was man auch zu ihrer Entſchuldigung vorbringen mag. Sie 


ſind dennoch Gott mißfällig, ſie ſhaden dennoch unſern Seelen, wenn auch die 


ganze Welt ſich ihrer ſchuldig machte. 
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All dieſes könnte und ſoll uns zum Beſten zuſammenwirkn. 
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Werden wir 


durch ſie zu größerer Wachſamkeit, zu mehr heiligem Ernſt, zu einem innigerm 
Anſchmiegen an unſern Herrn und Heiland und aneinander, zu einem tieferen 
Verſenken in ſeine Gemeinſchaft angetrieben: ſo werden auch dieſe böſen Tage 
dazu beitragen, daß wir Garben für die Ewigkeit ſammeln können. — Laſſen 
wir denn die Raben an den Aeſern und todten Leichnamen picken und ſich luſtiren 
und kehren wir als Tauben nach jeder Sendung nach jedem nothwendigen Aus⸗ 


flug zur Arche zurück, wo das offne 


bereit iſt. 
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Taube kehre nieder 
Zu der Arche Dein, 
Freundlich blicket nieder 
Nimmt Dich gern hinein 
Er, der ſie gebauet, 
Er, der in ihr lebt; 
Huldreich Er drauf ſchanet, 
Wie Dein Flug ſich hebt. 


Laß dig Raben fliegen 
Immer hin und her, 
Laß ſie ſich vergnügen 


An dem Schlamm vom Meer, 


An den todten Leichen; — 
Eil' der Arche zu, 


Ihm, dem Du doch eigen: 


Dort iſt Schutz und Rub. 


Fenſter, die Hand zur Aufnahme für uns 


——ů —n oe 


